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täglich mit Ausnahme
.

°uu- ,„ id Feiertags und kostet
'" Karlsruhe m's Haus gebracht
" ' " teljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg , wenn in
Spedition oder in den Agcn-

abgcholt ) , durch die Post
Drogen vierteljährlich 3 Mk.
EPfg .,mitBcstcllgcld3Mk . 65Pfg .

Zuteilungen werden jederzeit
eiitgcgcugenommcil.

274 .

Anzeigen : Die lechslpciltige Petit «

zcilc oder deren Namn 20 Pfg ..
Reklame » 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprccheudcrNabatt .

Inserate uchmei : außer der Ezpc -

dition alle Anuouccu - Bureau an .

Post - Zkituugs - Liste 851.
Das illustrierte achtseitige U n t e r h a l t u n g s b l at t

„Steine und WLunren " . Telefon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr . 42 i» Karlsruhe .

Dienstag, den 1 . Dezember 1803 .
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K . Der neue Reichstag .
' kommenden Donnerstag füllen sich wieder

f j
™ Mai verödeten Hallen des Neichstagsgebäudes ;

Reichstag hält seinen Einzug und lenkt die

iii d
oer gesamten zivilisierten Welt auf sich . Es ist

h. Tat eiir neuer Reichstag , der sich Donnerstag

vpp^ "' »wlt , denn wohl selten sind in einer Legislatur -

toi
”

. Io viele parlamentarische Neulinge ausgetreten

Kp / ' ssinal
-
. es sind 135 , die sich das erste Mal im

ifliz . einfiuden . Wohl kehren von den bekannten

iiir .S
Cru k ‘c » leisten wieder ; das Zentrum hat aller -

"ciriT
Il,e^er Tr . Lieber noch Freiherr von Heeremaiin

hat
° on Graud -Rh , die der Tod hinweggerissen

ac„
' ^-ec edle Gras Galen hat kein Mandat mehr an -

Ijp,
°"

,
" nen . Unter ben Fluten der Wahlbewegung

sri,a »ationalliberale Führer Basserinann und der

do » zweite Vizepräsident Büsing ; der junge Mann

s°k,. .srsi ' ger, ' Barth ist gleichfalls dahin und wartet

D ,
'
,
" chtig auf ein Mandat , das ihm jedenfalls sein

^er Üouleuvbruder Nauinann nicht bringen wird .

öeK ^ "echten Seite fehlt die tadellose weiße Weste
> ■ Ortet tlnd der Kreuzzeitungsredakteur6 ' ^

InÄ
'^ ^ ^ Die Führer des Buitdes der

'
Landwirte

vergebens . Ter neue Reichstag hat sich
kiut Stück verjüngt ; statt der Alterspräsidenten

dcn Lingens finden wir den Konservativen
v „ ,^

'
lliterseld als Senior des Hauses . Stellt das

sch » nicht mehr den Alterspräsidenten , so hat es

sif
'' llnigste Mitglied in seinen ^ " ibon den iebmäbi -

^
>7!:

' ' ^ geordneten Erzberger .
spS

' o tsiraktioiten treten bis zu drei Viertel des Hau -
'siA

'
ähr in ihre alte Stärke ein ; die rechte Seite

ltiif/ ,
" " Konservative , 19 Reichsparteiler , 11 Antise -

eh, .
^

." " schiedenster Richtung , 6 Bauernbündler und
Wilde , die vielleicht noch in diese oder jene

m ?
n Einspringen . Das Zentrum rückt mit seinen

dcm/ '
r - " " nahezu in derselben Stärke wie 1898 ein ;

Pol ^ es 106 ; 10 Elsaß -Lothringer , 16

91
" '1 3 Welfen schließen sich au . Das halbe Hundert

dO
' ' 'sualilbera ! e wird räumlich ein wenig näher an

Ii,u '; ’0,I *r » m gerückt . Tie Freisinnige Volkspartei

s , ssiur noch. 21 Mitglieder statt der früheren 29 , die
" " luinige Vereinigung kommt mit 10 , also 2 weniger
B '' 1898 , und die deutsche Volkspartei liefert den

q
“wen zu ihrem großsprecherischen Titel durch 6 Llb-

fj ° sl>nete . Dem gesamten Freisinn sitzt fthr auf den
die Sozialdemokratie mit ihren 81 Abgeord -

1 N'n , die nicht mehr auf der äußersten Linken Platz
r ußen und , 0 mehr rechts rücken müssen , ein Bild der
l .uecen Entwicklung der Sozialdemokratie .

Ueberolickt man die Zahl der Abgeordneten nach
lsrcin Berufe , so sind die „ freien Beru

'
fe " mit 190 am

Veiten vertreten und unter diesen wiederum die
Lchrsitsteller mit 62 ; 37 hiervon stellt allein die

^ „ „sis'/demotratie : 31 Verwaltungsbeamte , 29 Rechts -

Hö/ !
E '' und 27 Richter folgen . Man hat schon klagen

kw " Stand der Juristen im neuen Reichs -

>nin schwach sei , aber 56 dürsten doch genügen , zu -
0. . .

'." uor
.
den Verwaltungsbeamten auch noch manche

Vielleicht wird die Formulierung der
^ . . hiervon verständlicher ! Von den 26 Geist -

sow ? im Zentrum . Rentner gibt es im ge -

£ ir,
' ' (

o ^ " ' ch - koge nur 10 , davon 6 im Zentrum .
i| i Landwirtschaft stellt 119 Vertreter , somit drei

Jiiit
11

r - ^ stoiamten Reichstags ; dieser Stand ist so -

d-,,! T ' ialut wie relativ am stärksten vertreten , denn

sli Sammelbegriff, . „ freie Beruft " umfaßt zu ver -

Kategorien . Das Zentrum zählt 25 Land -
r ‘ (1- Das Gewerbe ist mit 52 Vertretern beteiligt

Kirchliche Nachrichten .
fi >J

^ iUom . Dem Requiem , in der deutsche » National -

Maria dell ^ Anima für Bischof von Anzer ,

r „ r ' ks der sttektor der Anima , Prälat L 0 h n i n g e r , ze-

wohnten die Prälaten Dr . Iaquemrn ,
’ t c Corragioni , Banmgarten , Kämmerer

dV 0 l t 0 l i n i u . a . bei . Die Abwesenheit des

sie ? " ii ' s ch c n wie des b a h e r i s ch e n Gesandten
- nach der „Augsb . Postztg .

"
, allgemein auf .

^ ' ie türzlich schon lierichict , empfing der Heilige Vater
. u», pjj, Ktrchemnüsik so hochverdienten Präsiden -

L '' des deutschen Cäcilienverein s , Dr .

ü ,
" nz .rave r Hab erl , in längerer Prwatandienz .

cnc dessen Händen eine Adresse des genannten Vereins

tzjA " grnzunchmcn . Pins X . empfing Dr . Häberl auf das

.st' swürdigste und freute sich an dcn großen und

5» ;
u ucn Erfolgen , welche, der Verein unter Haberls

^
" >i»g j„ fast allen Teilen Deutschlands aufzuweifen hat .

f: , den Blätter » ist nun eine aus Rom stammende Notiz

j,
'" 'f ä» (] ans diese Audienz erschienen, welche einige Acußer -

. 8en fpZ Heiligen Vaters betreffend Dekrete der Riten -

^.."gregation betrifft . Ein römischer Korrespondent der
"oevma „ ia " ist antorisierl , zu erklären , daß diese Äenßer -

^ 8 .e» des Heiligen Vaters so wie sie von dcn betreffenden

fi
' '' sif >dcrn wicdergcgebetl wurden , nicht gentacht worden

. indem er hinznfügen kann , daß man während der bc-

^
" " Ikehendeii Zentenarfeier deS Todes Gregors des Großen

wenn nicht schon früher — Gelegenheit haben wird , die

^ "hre Meinung des Heiligen Vaters hinsichtlich der Wie -

.̂
"herstellung der alten traditionellen Melodien der Kirche

. klarer und evidenter Weise kennen zu lernen . Pius X .

gl ! übrigens niemals aus seiner Sympathie für den
u c i l i e n v c r e i n und dessen Bestrebungen ein Hehl

s„,"wcht und ist i in m e r ei n w arme r Freund des-
». "k" gewesen . Als Dr . Haberl dem Heiligen Vater ge¬
sunder hiistichtlich der Einführung der traditionellen
tzzEkodien Eiirwände erhob , sagte Pius X . wörtlich : Alibia

vada avanti . Le difficolta scolgierebbe il Papa !
5v<>ocn Sie nur Vertraue » , gehen Sie voran . Die Schwierig¬

er » wird der Papst beseitigen .)
. = Beilnqries ( bahr . Obcrpfalz ) . Der hochw. Abt
«j

® Venediktinerklosters !Scheyern bei Frei -
traf am Montag hier ein und reiste zur Besichtigniig
vhemaligen Venediktinerklosters Plankstätten

^ .
" thin ab . Freiherr v . Cramer -Klett beabsichtigt dieses

tll»chivolle Gut für den Orden z u r ü ck z u I a n f c n .
Koniplex befindet sich zum Teil in Händen des Staates

und Handel und Verkehr mit 26 ; die Sozialdemo¬

kratie stellt mit ihren Fabrikanten , Erzschmieden ,

Zigarrenhändkern usw . hierzu allein 36 Mitglieder .

Ter neue Reichstag zählt 77 Adelige ; 162 waren

es im Jahre 1878 , seither geht die Zahl derselben stets

zurück . Von den 16 Polen sind 11 adelig ; 34 Fürsten ,

Grafen und Barone haben die Konservative,, , 7 die

Reichspartei , 6 die Welsen , 4 die Nationalliberalen ,
und der einzige Nakionalsoziale trägt auch das „ von "

vor seinem Namen . Die Sozialdemokratie hat die

Herren von Vollmar und von Elm . Die zehn Adeligen

im . Zentrum sind Prinz von Arenberg , Graf Balle -

strem , Freiherr von Hertting , Graf Hoinpesch , Frei¬

herr von Pfekten , Gras Praschma , von Savignh , von

Strombcck , von Thünsetd und Freiherr von Wolfs -

Metternich .
Die Konfession der Reichstagsabgeordneten bietet

ein Huntes Bild , 169 sind evangelisch , 26 lutherisch
und 4 reformiert , gibt zusammen 199 ; 140 Katholiken
folgen ; 2 sind altkatholisch , einer Mennonit ; 4 Sozial¬
demokraten bekennen sich als mosaisch , 5 als frei¬
religiös , 43 als konfessionslos (ein freisinniger Volks -

parteiler sagt dasselbe von sich) und 2 Sozialdemo¬
kraten weigern sich , die Konfession anzugeben ; 7 So¬
zialdemokraten sind katholisch , einer altkatholisch , 18
evangelisch uird einer lutherisch . Die soziald .eniokrati -

sche Fraktion ist die buntsckieckigste nach dem religiösen
Bekenntnis , Zentrum ohne die welfischen Hospitanten
und Polen weisen nur Katholiken ans , die Antisemiten ,
der Buikd der Landwirte , die deutsche Volkspartei , die
freisinnige Vereinigung , die Konservativen und die
deutsche Volkspartei haben nur Protestanten , aller¬
dings in den verschiedensten Schattierungen .

LH „ Einigung deS gesamten Libera¬
lismus "

lautete das Feldgeschrei , mit welchem die Liberalen
aller Schattierung gegen die „schwarze Reaktion "

, gegen
„Junker und Pfaffen " siegcSgewiß in den preußischen
Landtags -Wahlkampf zogen . Kleinlaut , siegloS haben sie
dcn Kampfplatz verlassen . Von einer Vernichtung oder
doch starken Schwächung der reaktionären Mehrheit ist
keine Rede , mit knapper Not ist es den Liberalen ge¬
lungen , ihren eigenen Besitzstand zu behaupten , und
manch ' einer der lautesten Nufer im Streite ist auf der
rühmlosen Wahlstatt geblieben . Jetzt wird dem Wahl¬
rechte die Schuld gegeben , dem nämlichen Wahlrecht ,
das ihnen seiner Zeit die Mehrheit verschaffte ; jetzt
zweifelt man an der gleichen politischen Reife des
Volkes , an die man vor den Wahlen in einem fort
appellierte .

Und wie steht es mit der vielgepriesenen „ Einigung
des gesamten Liberalismus ?" Hier und da ist
es ja wohl zu Wahlbündnisscii gekommen , über die dann

jedesmal großer Jubel entstand ; ,
alles in Allem ge¬

nommen sieht es aber mit dem Einigungsrummel wieder
einmal recht windig und dürftig aus . Das weiß nie¬
mand besser als der bei weitcnr klügste Taktiker des Ge -

samtliberalisums , der langjährige Führer der freisinigen
Volkspartei , Engen Richter , der in seiner „Freis . Ztg .

"

von Anfang an den Standpunkt vertrat , daß die er¬
sehnte Einigung nichts anderes sein könne, als eine Zu -
sanimenkleisterung , der binnen kurzen , das Auseinandcr -
faüen wieder folgen müsse, und daß deshalb höchstens
parlamentarische Verständigungen und Wahlvereinbarungen
ad hoc in Betracht kommen könnten . In der Tat wie
soll auch eine „Einigung " zustande kommen , wenn die
zu Enngenden selbst in sich nicht einig sind ? Am ge¬
schlossensten ist immer noch die Freisinnige Volks -

Partei , aber die Vorgänge bei den letzten LLahlen
haben erkennen lassen , daß auch in dieser sonst so starr
geschlossenen Gruppe die Einmütigkeit neuerdings nur

mühsam und äußerlich aufrecht erhalten wird . Jmnierhin
ist die Freisinnige Volkspartei vonsalle » liberalen Parteien
bei weitem die klarste , konsequenteste und einigste , sie
weiß , was sie will , sie kämpft stets mit ehrlichen Waffen
und sie ist eine ausgesprochene Gegnerin des Sozia¬
lismus , dessen kommunistische Tendenzen sic schlechthin
unvereinbar hält mit den Grundsätzen des Libcralisnius .
Gegenüber der Freisinnigen Volkspartei ist die Frei¬
sinnige Vereinigung die verkörperte politische
Charakterlosigkeit — auf der einen Seite byzantinisch¬
höfisch. auf der anderen demokratisch -demagogisch , auf
der einen Seite sozial angehaucht und armeleutselig , auf
der anderen plutokratisch -börsisch und manchesterlich .

Ganz einig ist die Freisinnige Vereinigung nur in dem

Hasse gegen das Agrariertum und in der Verhimmelung
der Sozialdemokratie , der sie mit Wonne Vorspanndienste
leistet , obwohl sie nur Fußtritte als Lohn dafür
empfängt . Im Uebrigcn geht die Freisinnige Ver¬

einigung ihrer völligen Auflösung entgegen ,
ohne einen Anschluß an den linken Flügel der

„Nationalliberalen " — so äußert sich nämlich ein Mit¬

glied der Freisinnigen Vereinigung imnaiional -

liberalen „Hannoverschen Kurier "
. Diit der Freisinnigen

Volkspartei sei ein fester Zusammenschluß nicht zu er¬

zielen ; „um die v v l l i g e Z e r r e i b u n g der Freisinnigen
Vereinigung zu vermeiden , könne nur ihr Anschluß an
den linken Flügel der Nationalliberalen in Frage
kommen . Mit bitterer Satyre bemerkt dazu Eugen
Richter in seiner „Freisinnigen Zeitung " :

„Der Kartellvcrtrag würde ja gewiß sehr interessant
werden , zumal er, wie es in dem Artikel weiter heißt ,

„ eine Doppelftont gegen dir Konservativ -Klerikalen und
die Sozialdemokratie

" einsckiließen soll. Damit
würde sich also die Bekehrung der Freisinnigen Vereinigung
zum Wahlkampf ans zwei Fronten vollziehen .

"

Nicht minder zerfahren wie die Freisinnige Vereinigung
ist auch der moderne Nationalliberalismns . Wie
weit entschwunden sind doch die Zeiten , wo der National¬
liberalismus sich als dcn besonderen Träger des nationalen
Gedankens und der Einheitsbestrebungcn aufspielen konnte ,
wo er im Parlamente unumschränkter Herrscher war .
Heute ist die nationalliberale parlamentarische Vertretung
zu einem aus den heterogensten Elementen sich zusamnien -

setzenden Häuflein zusammengeschmolzcn , dessen Farben¬
skala durch den famosen „Jungliberalismus unter
45 Jahren " um eine weitere Farbennüance bereichert
worden ist.

So sehen die drei Gruppen aus , mit welchen die be¬
rühmte „ Einigung " erzielt werden soll , und zu denen
noch die nord - und die süddeutsche Demokratie sich ge¬
sellen würde , in der bekanntlich „Brotwucherer " neben
wüste » Freihändlern sitzen . Wir möchten gerne die

„ Mittellinie " kennen auf der sich diese Vertreter der ver¬
schiedensten politischen Anschauungen znsammcnfinden
könnten . Und welche Politik sollte etwa die Regierung
treiben , wenn sie den Versuch machen wollte , sich auf
de» „ geeinten Liberalismus " zu stützen ? Es könnte doch
nur eine Politik der Ziellosigkeit und der Zerfahren¬
heit sein ! _

Deutschland »
Berlin , 28 . November .

rm Die Eröffnung des Reichstags wird höchst
wahrscheinlich durch den Kaiser selbst vollzogen werden .
Definitiv ist noch nicht bestimmt , doch werden alle Vor¬

bereitungen hierzu getroffen .

a Wahlprotcste sind schon mannigfach im Reichstage
cingelaufcn ; dem sozialdemokratischen dlbgeordnctcn Braun ,
dem Bebel so gerne das Mandat abgenonmicii hätte ,
suchen cs mm Wähler seines Kreises Frankfurt a . M .
zu entziehen .

A Eine alte Forderung des Reichstages
soll endlich erfüllt lvcrden , indem in dcn neuen Etat die
Erhöhung des Gehaltes der Landbricsträgcr von 700
auf 800 M . nach der „ Tcnischen Vcrkehrszcitimg " ent¬
halten sein soll. Diese Mchrfordcrung unterliegt im

Reichstage keiner Beanstandung .
Zentrnmssicg in Köln . ?ftck, dreitägigem

harlnäckigem Lkampfe gelang cs dem Zentrum in
der zweiten Klasse der Stadtverordnctcn -
w ah len seine sämtliche Kandidaten mit über

hundert Stimmen Mehrheit durchzubriugen . Damit

ist die liberale Mehrheit in der Kölner Ctadtvcr -

tretung gebrochen . Von 45 verfügt das Zentrum
Über 23 Stimmen . Tie Kölner Nationallibcralcu haben
damit auch ihren verdienten Denkzettel .

A Der ncugewähltc preußische Landtags -
ab ge ordnete Pfarrer H c ckc n r o l h hat am 2 . d . seinen
Austritt aus dem evangelischen Bunde crklärt ; der Vor¬

stand des rheinischen Hauptvercins des „ Hctzbmidcs
"

fühlte sich hierdurch der „ Notwendigkeit seiner Aus -

schließnng " übcrhobcn . Wenn also ein protcstanlischer

Pfarrer mit dem Zentrum geht , so erklärt ihn der evan¬

gelische Bund in die öffentliche Rcichsacht ; damit hat

derselbe das Urteil des Kölner Erzbischofs Fischer ver¬

dient : „Verräter am Vaterland .
"

▲ Der beleidigte Bebel . Der Sintigartcr sozial¬
demokratische Abg . Hildenbrand hatte sich sehr scharf ilber

dcn Dresdener sozialdemokratischen Parteitag geäußert ,
so daß sich Bebel beleidigt fühlte und Znrückiiahmc for¬
derte . Hildcnbrand aber verweigerte diese in einer Ver¬

sammlung am letzten Mittwoch . In der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion wird Bebet nun heffeinlich
einen Antrag auf Einführung eines Majestätobelcidi -

gnngsparagraphcn stellen.
— Staatsanwalt Müller , der vom Kwilccki-Pro-

zcsse bekannte , ist nach Etbcrfctd versetzt worden . Bereits
in Nr . 35 des Justizministerialblattcs vom 25 . September
1903 ist die Ernennung des Gerichtsassors Dr . Emil
Müller zum Staatsanwalt in Elberfeld veröffentlicht .
Die Ernennung erfolgte also vor Beginn des Kwilecki-

Prozesses , und von einer Versetzung ans Anlaß dieses

Prozesses kann nicht die Rede sein . Nach weiterer Mit¬

teilung ist Herr Müller um seinen Abschied ciugekoninreii .
Er soll Leiter einer der größten englischen Gesellschaften
werden .

lick . Aus München berichtet der „Lok . - Ariz .
" : Ein

hier veübrcitetes Gerücht von ainor Erkrankung des

Prinzregenten entbehrt jeder Begründung . Der Re¬

gent befindet sich vollkoininen wohl . Heute Abend reist
der Ministerpräsident Podcwils nach dem Spessart .

lick . Chemnitz , 28 . 9eov . Die „ Chemnitzer Allge¬
meine Zeitung " erfährt von angeblich zuverlässiger
Seite aus Dresden , daß der Minister von Mctzsch

seinen seit langem gehegten Wunsch , sich von den

Staatsgeschäftcn zurückznzichen , am 1 . April 1904

verwirklichen werde . Als Nachfolger gilt noch immer
der sächsische Gesandte in Berlin , Gras von Hohcnthal .

Aue tanh »
Die . Obstruktion im Ungar . Abgeordneter .«

Hanse . Wie ans Budapest gemeldet wird , begann
im ungarischen Abgeordnetenbanie gestern sofort nach

Beginn der Sitzung die Obstruktion . Als der Finanz -

miinster das Bndgetgesetz von 1903 vorgelegt hatte ,

setzten die Skandalszenen wieder ein . Der Präsident

(Wohnung ^
des Kirchen - und Schulpersonals ) ; die große

Brauerei samt den zugehörigen Gebäuden und Gründen
gehört seit Jahren dem Bürgermeister von Plankstaticn .
Kirche und Klostcrgcböude sind gut erhalten .

== Lttdwigsburg (Württemberg ) . Die alte Garuisons -
klrche ging cndziltlg um 60 000 Mark an die k a t h o l i s ch e
Pfarrgememde über .

= Mainz . Bei der heute (Montag) statffindenden
Bischofswahl ist Regicrungsvertrcter Geh . Ober¬
justizrat Lorbach aus Darmstaldt anwesend . — Pater
P t u s Mortara , der sich auf seiner Rückreise nach Rom
einige Tage hier aufhält , hat am Sonntag Abend in St .
Christoph dl ePredigt gehalten .
. . — Trier. Die „Tägliche Rundschau" hatte -die un-
I innige Nachricht Verbreiter , Bischof K o r u m werde aü -
danken , und damit auch die Anwesenheit von Kardinal
Frjcher in Trier in Verbindung gebracht . Die Trierische
„ Landcszeitung dementiert diese Nachricht in vollständigster
Form ; sie sagt , aus bester und sicherster Quelle könne sie
mitreilcu , daß die Nachricht rein erfunden sei und
leder tatsäckilichen Unterlage entbehre .
.. . — Posen . Das neueste „Kirchliche Amtsblatt" ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Weihbischofs Likowski , Ivorin
gesagt wird , daß der Gesundheitszustand des Erzbischofs
v . S t a b l e w s k i sich verschlimmert Wat .

. Brixen (Tirol)! Die Idee , dem hochw . Fürst¬
bischof einen Coadjutor enin jure 8ucccdencli zu setzen ,
ist aufgegeben , dagegen durfte , um den greisen Hirten zu
entlaste » , ein Weihbischof für die Diözese ernannt
werden . Niann nennt als solchen Msgr . A l t e n iv c i s e l ,
Professor im Seminar in lAalzburg und Domherr dort -
selbst.

— Salzburg . Dem hochw. Kardinal Katschthalcr ist
folgendes Schreiben zugekommen : „Ew . Eminenz ! Im
allerhöchsten Aufträge beehre ich mich, Ew . Eminenz zu er -
sncheii , den 500 Teilnehmern des pädagogisch -katc -
chc tischen Kurses in Salzburg für das durch
Ew , Eminenz am 20 . d . M . an Sc . k. und k. apostolischen
Majestät gerichtetes Hnldigungstelegramm dcn allekhvchsten
Daiik bekannt geben zu wollen . Genehmigen Ew . Eminenz
den Ausdruck meiner ehrfurchtsvollen Ergebenheit . — Der
k. k. Landespräsident Saint -stnlicn, "

Tokio . Chri ft c n i » Japan . Dem „Ost -
ajiatisichen Ltoyd " wird geschriclani : Bei den letzten Par¬
ia m e n t siv a h l c n in Japan sind wieder eine Reihe
von C h r i st e n in den R e i ch s t a g gewählt worden . Eo
erhielt auch der Christ Syimada . der feit zehn Jabren die
Stadt Yokohama vertreten hat , diesmal wieder sein Man¬

dat , und zwar durch ein Drittel mehr Stimmen , als zu¬
vor . Seine Gegenkandidaten ivaren sämtlich hervorragende
Männer und es fehlte auch nicht an sehr bedeutenden An¬
strengungen , ihn aus dem Felde zu schlagen . Aber sie waren
vergeblich . Dasselbe war der Fall in Tokio , wo ebenfalls
ein Christ in der Wahl den Sieg davonirug . Japan hatte
bis jetzt an Christen , die heworrageude öffentliche Stell¬
ungen bekleideten , einen Kabinettsminister , zwei Richter
vom Kassationsgerichtshof , zwei Sprecher des Unterhauses
und zivei oder drei Gehilfen des Kabinettsministers , so¬
wie eine Reihe von Vorsitzenden der gesetzgebende» Behör¬
den , Richter an den Appellationsgerichten und andere . Im
gegenwärtigen Parlament sind dreizehn Mitglieder und der
Sprecher Christen ; einer von ihnen wurde mit einer Mehr¬
heit von fünf gegen eins gewählt und vertritt dabei einen
strengbuddhistischen Distrikt . Ebenso sind Christen in der
Marine vertreten , von der die beiden größten Kriegsschiffe
unter dem Befehl von christlichen Kapitänen stehen . Von
den großen Tagesblättern in Tokio befinden sich drei in
dcn Händen von Christen , und bei einigen anderen stehen
Christen an der Spitze der Redaktion . Die bedeutendsten
Wohltätigkeitsanstalten werden von christlichen Direktoren
geleitet . _

Der Tod des Bischofs v . Anzer .
= Rom , 25 . Nov . Die Freude deS Kirchweihfestes

in d̂er Anima wurde , so wird der „Köln . Vvlksztg .
"

geschrieben , jähliitgs getrübt durch den so rinerwartet
und in so tragischer Weift erfolgten Tod des so ver¬
dienstvollen Aksgr . v . A n z e r , Apostolisck >en Vikars
von Siidschantung . Nichts ließ die nahe Katastrophe
ahnen . Hocherfreut Uber die ihm für vergangenen
Rkvntag bereitwilligst zngesagte Andieirz besprach sich
noch der Bischof mit dem Rektor mrd anderen Herren
des Hospizes vorher über alles das , was er dein

Heiligen Vater bon seinen bisherigen Erfolgen und
neuen Plänen in China erzählen wollte . Der Em¬

pfang selbst war ein äußerst herzlicher . Zuerst wurde

Msgr . v . Anzer allein vorgelassen , und Pius X . initer -

hielt sich mit ihm über eine halbe Stunde in lateinischer
spräche . Mit Bewtmdernng betrachtete der Heilige
Vater die prächtigen Geschenke — u . a . kostbare
chinesisckie Vasen :— die ihm der Vizekönig von ^ chan -

tnng überbringen ließ . Er werde für den Geber beten ,
das möge der Bischof bei seiner Rückkehr ins Rlissivns -

gebiet den Gouverneur wissen lassen . Nach der Son -

derandienz durfte Msgr . v . Anzer Sr . ,Heiligkeit seinen

Geheimsekretär Pater K l a p p h e ck aus Ehreu -

b reit stein vorsiellen und die hier studierenden

Patres der Gesellschaft vom göttlichen Wort , an deren

Svitze Pater Joseph Bock siebt . Auch mit ihnen unter -

hielt sich der Papst aufs liebevollste , erkundigte -sich
über ihr hiesiges Wirten und legte großes Interesse

für ihren Orden <ut den Tag . Besondere Freude em¬

pfand der Heilige Vater über die Mitteilung des Apo¬

stolischen Vikars , daß so biete tausend Heiden jährlich
der katholischen Kirche zugeführt würden , und daß

es dem Monsignore gelungen sei,
'bei der chinesisckjen

Regierung dnrchzusetzen , für seine Schüler das Stu¬

dium an den heidnischen llniversitälen zu erzwingen ,

ohne daß die s>ttmbekehrten nötig hätten , dem .Kon¬

fuzius zu opfern , was bisher unumgänglich nötig war .
Den Abend des Audienzkages ( Montag , den 23 . No¬

vember ) braelste der Bischof wohlgemut im Kreise der

obenenvähnten Patres in Via Tor MilliNa 4 zu .
Immer und immer wieder gedachte er des Heiligen
Vater ? dessen Güte und herablassendes Wesen ihn

förmlich bestrickt hatten . Am Dieiistagnwrgeu in der

Frühe um 6 llhr harrte bereits der Wagen in der

Via della Pace am Eingangstore zur Anima , nm den

Bischof in das neugebaute Heim der Franziskaner -

innen zu bringen . Hier zelebrierte erdie heilige Messe
und erteilte den Schwestern die heilige Kominunion .
Gegen 9 Uhr verließ er das Kloster und gelangte nach
einer Spazierfahrt durch die neuangelegten Quar¬
tiere auf dem Esquilinhügel kurz vor 10 Uhr zur
Anima zurück . Da die Frauzistaneriuueu die letzten
waren , mit denen der Bischof gesprochen , begab ich

mich dorthin , mit ans ihrem Munde etwas über seinen

Besuch zu erfahren .
Im Sprechzimmer , in dem in zierlichen Glas -

schränken hunderterlei chinesische Gegenstände ^ ans

TempelnundPrirxethnnftrii in liiiisilerischer Weise auf -

gestelltwaren , empfing mich die Oberin teine Französin )
in Gegeuivart ziveier dentsebeti Lcknvesierii , von denen
die eine , Schwester Marie Hildegard ^

aus Kol u , als
Sekretärin fungiert . DieNonnen . die selbst in China in
der Mission tätig geivesen waren , wußten nicht genug



erteilte zahlreiche Ordnungsrufe . Als der Abgeord¬
nete Lengeyl gegen den Ministerpräsidenten belei¬
digende Worte gebrauchte , stimmte das Haus auf An¬
trag des Präsidenten zu , Lengeyl das Wort zu ent¬
ziehen . Darauf entstanden riesige Lärmszenen . Unter
drohenden Geberden gegen den Präsidenten wurde
eine geschlossene Sitzung verlangt . Nach 9stündiger
Tauer der vielfach von Standalszenen unterbrochenen
Verhandlungen und unter Anordnung mehrstündiger
geschlossener Sitzung wurde ein Antrag Pod -
maniezty auf Abhaltung von Doppelsitzungen _ an -
genonrmen . Diese begannen bereits . Damit ist der
erste Ansturm der Obstruktion niedergeschlagen . Dieser
erfolgreiche Versuch der Niederringung . der Obstruk¬
tion hat allgemein die Ueberzeugung wach gerufen ,
daß innerhalb kurzer Zeit die Rekruten -Vorlage und
die Indemnität votiert werden wird . In Regierungs¬
kreisen ist man der Ansicht , daß die Obstruktion erst im
Abgeordnetenhanse beseitigt werden muß und dann
unter dem Eindruck dieses Erfolges , der auf die
Wählersckpft seine Wirkung nicht verfehlen dürfte , die
Neuwahlen ausgeschrieben werden fallen . Dem „ Ber¬
liner Tageblatt "

zufolge begann die Obstruktion heute
damit , die Fortsetzung der Verhandlungen durch tech¬
nische Mittel zu verhindern , indem sie eine Reihe Ab¬
stimmungen und Abänderungen zu dem gestrigen
Protokoll beantragte , die einen großen Teil der Sitz¬
ung in Anspruch nahm . Zu erheblichen Demon¬
strationen kam es hierbei nicht .

Revision des Dreyfnßprozeffes . Am 28 . No¬
vember faßte der Justizminister den Beschluß , den
Dreyfußprozeß einer Revision zu unterwerfen , wie
Jaures dies schon längere Zeit in der Kammer ange¬
deutet hatte . Infolge dieser Andeutung hatte Drey -
fus einen Revisions - Antrag eingereicht , begründet auf
die Erklärungen Jaures uird die angebliche falsche
Zeugen -Aussage Czernuschis . Außer den beiden
Fälschungen , welche sich unter den 174 Dokumenten
des Akten -Materials befinden , wird mitgeteilt , daß
dem Kriegsniinister über hundert Dokumente , welche
Dreyfus günstig waren , entzogen worden sind . Unter
den falschen Dokumenten befindet sich ein Brief des
Generals Pellieux . Diese Fälschung war das Werk
des Archivars Gribelin und des Obersten Henry .
Gribelin soll übrigens die Tatsache eingestanden ha¬
ben . Der Justizminister ist der Ansicht , daß die neuen
Tatsachen von großer Wichtigkeit und dazu angetan
sind , dem Kassationshof unterbreitet zu werden . Der
Ausschuß versammelt sich nächsten Freitag und wird
wahrscheinlich sehr schnell seine Arbeiten erledigen .
Mau hofft , den Bericht des AnSfchnsses bereits inner¬
halb einer Woche zu erhalten . Der Spezial -Ausschuß
besteht aus drei Kassationsräten , einem Katholiken ,einem Protestanten und einein Juden , ferner aus drei
Direktoren des Justizministerumis . Eine Inter¬
pellation über die Angelegenheit soll bereits morgenin der Kammer eingebracht werden , obgleich die Kam¬
mer früher beschlossen batte , die Angelegenheit dürfe
den Rahmen des gerichtlichen Verfahrens nicht ver¬
lassen . Dreyfus wurde von dem Entschluß des
Ministers durch feinen Schwager benachrichtigt . Er
erklärte sich darüber sehr befriedigt , lehnte aber jedes
Interview über die Angelegenheit ab . — Die heutigen
Morgenblätter besprechen sämtlich diese Angelegen -
)eit . „ Gaulois " ist der Ansicht , daß Dreyfus nun¬
mehr freigesprochen werden wird . Aus diese Weise
werde der Streich gespielt sein und Frankreich werde
die Kosten zahlen . „ Figaro " kündigt die Inter¬
pellation über die Angelegenheit für morgen (Mon¬
tag ) «als sicher an . „Matin "

sagt , die öffentliche
Meinung wird sich nicht mehr für die Angelegenheit
aufregcn . Das „Journal

" vertritt dieselbe Ansicht .
„ Aurore " sagt : Wir sind seit 7 Jahren eifrig für die
Wahrheit eingetreten . Wir begrüßen mit Freuden
den Heranbruch des großen Tages . Die Wahrheit ist
unterwegs , der Tag steht bevor , wo sie über alle Ge¬
hässigkeiten triumphieren wird . Der „Radical "
schreibt , Dreyfus wird bald über alle triumphieren , die
ihn so schwer angeklagt und beleidigt haben . Jaures
schreibt in der „Petite Republique " : Die Ruhe der
Geister ist wieder hergestellt und nunmehr wird das
Licht bis in die Tiefe der Gewissen aller eindringen .
Was will cs übrigens bedeuten , falls wirklich Dreyfus
freigesprochen würde , wenn eiuer sein Recht bekäme ,
während man Tausende von Franzosen , die das Ver¬
brechen begingen , Ordensleute zu werden , verleumdet
und aus dem Lande jagt ! Die Männer , die zurzeit

in Frankreich am Ruder sind , sind nichts weniger als
Diener der Gerechtigkeit .

Reorganisation des englische r Kriegsamtesund Heeres . Premürmimncr Baffonr fichrte am
Freitag abend beim Bankett des United Club den
Vorsitz und hielt eine Rede , in der er die Reorgani -
sation des Kstiegsamtes besprach . Nachdem er die ver¬
schiedenartigen Erfordernisse des britischen Heeres im
Vergleich zu den ausländischen besprochen hatte , sagte
er , er glaube , die Gelegenheit werde kommen , wo jeder
Erwachsene seine Dienste der Verteidigung seines
Vaterlandes werde zu widmen haben .

Balfour fkchrte weiter aus : Wir sind in gewisser
Beziehung in der Lage unserer großen Naclcharn auf
dem Kontingent . Wir haben eine Landesgrenze ,
welche von einer großen Militärmacht angegriffen
werden kann , die von Judien . Die große Militär¬
macht ist natürlich Rußland . Geradeso wie Deutsch¬
land sich gegen Rußland und Frankreich rüsten muß ,
geradeso wie Frankreich sich gegen Deutschland rüsten
muß , so ist unser großes militärisches Problem das
der Verteidigung gegen dieses große , und wie ich zu
meiner Freude annehmen kann , freundschaftliche Reich ,
welches nahe an unserer indischen Grenze in Zentral¬
asien ist . Die schwierigste Pflicht des stehende » Heeres
ist nicht die Verteidigung des Mutterlandes , sondern
die Verteidigung Indiens . Wir werden niemals in
der Lage sein , eine allgemeine Wehrpflicht zu besitzen ,
eine zwangsmäßige Aushebung en masse , um Besitz¬
ungen weit jenseits des Meeres in entfernten tropi -
schen Himmelsstrichen zu verteidigen . Wir müssen
uns auf den freien Willen eines freien Volkes stützen .— Unter dem Gesichtspunkt , daß Rußland in einge -
weihten englischen Kreisen als freundschaftliches Reich
gilt , werden auch die Nachrichten über die Vorgänge in
Ostasicn betrachtet werden müssen . Ans London wird
dem „Lok . -Anz .

" gemeldet : Seit einigen Tagen schla¬
gen die englischen Blätter bezüglich England und
Japans wieder einen sehr kriegerischen Ton an , wie
man in dortigen wohlinformierten Kreisen glaubt , um
Rußland zu einer günstigen Beantwortung der lebten
japanischen Note zu bewegen , die ihm Ende Oktober
überreicht wurde . Nach Depeschen aus Tokio drängt
die gesamte japanische Presse mit verschwindenden
Ausnahmen die Regierung zu entscheidenden Schrit¬
ten . Die Negierungskreise bewahren äußerste Zurück¬
haltung , doch soll dort der Pessimismus infolge des
Zögerns Rußlands mit der Antwort zunehmen . Man
fürchtet auch , das Kriegsfieber in Armee und Marine
könne die Regierung zur Aktion zwingen . In politi¬
schen Kreisen herrscht lebhafte Tätigkeit und man er -
wartet einen entschlossenen Angriff auf die Regierung ,
wenn das japanische Parlament zusammentritt . Die
Abteilung oer jungen Männer von der anti -russischen
Liga überreichte dem Premierminister eine Note , worin
der Rücktritt des gesamten Kabinets verlangt wird , da
es unfähig sei . Die Note fordert auch dringend zu
einer agressiven Politik gegen Rußland auf . Nach
Ansicht maßgebender Kreise soll das Kriegssieber in
Japan viel stärker sein als vor dem chinesischen Kriege .

* Karlsruhe , 30. November.
Der Staatsminister von Brauer

ist seit gestern abend an einem ErkältnngSficber erkrankt .
Es ist daher nicht sicher , ob er der morgen (Dienstag )
stattfindenden feierlichen Eröffnung der Ständeversamm -
lung wird anwohnen können . Für den Fall der Fort¬
dauer seines Unwohlseins wird an seiner Stelle Finanz -
minister Dr . Buchenberger die Eröffnungsansprache
verlesen .

? Zur Wahl in Schwetzingen —Ladenburg .
Der „Straßb . Post " ist geschrieben worden :

„Me der sozialdemokratische „Volksfreund " schreibt ,
wird die Wahl in Schlvetzingen , wo 'bekanntlich durch den
Umfall mehrerer sozialdemokratischer Wcrhlmänner nicht
der demokratische , sondern der nationalliberale Kandidat
gewählt wurde , in der Kammer angefochren werden . Es
soll sich dabei um verschiedene ungehörige Vorkommnisse
handeln , die nach der Meinung genannten Blattes die Um -
stohung der Wahl wahrscheinlich zur Folge hätten . Es
ist eigentümlich , daß die Anfechtung gerade von der Partei
ausgeht , die durch Angehörige aus ihrer Mitte die Ent¬
scheidung für den Gewählten gegeben hat . Das nächste
Mal » ollen die Sozialdemokraten für den demokratischen
Kandidaten stinimen , vorausgesetzt , daß man Eder fallen
lasse , der ein „verkappter Ultramontaner " sei . Die Debatte
kann bei diesem Anlaß sehr heftig werden .

"

„ Die Debatte " in der Kammer wird wohl nur dann
„sehr heftig werden " können , wenn sie über den Radnicn
dessen hiiiansgreist , worüber zu entscheiden sein wird ,falls eine Anfechtung wirklich erfolgt oder bei Prüfung
der Wahlakten die Notwendigkeit einer Beanstandung sich
ergibt . In der Zeit zwischen der Wählmänncr - und der
Avgcordneten -Wahl , da man » och auf allen Seiten den
siegreichen Erfolg der demokratischen Kandidatur als sicher
annahm , verlautete auf das bestimmteste (wenn auch nur
in privaten Kreisen ), die Nationalliveralen wollten die
Wahl anfechten . Ob ihre Anfechtungsgründe stichhaltig
gewesen wären , vermögen wir nicht zu sagen .

Bezüglich der Ausstchteii für eine etwaige abermalige
Wahl wird es wesentlich darauf ankommen , ob nun die
Adgeordnctenwahl kassiert wird oder auch die eine oder
andere Wahlmünnerwahl . In letzterem Falle könnte eine
Aenderung des Gesammt - Wahlbstdes einircten , wenn das
eine oder andere Einzel -Ergebnis vom . 30 . Oktober ge¬
ändert würde .

Fast zu gleicher Zeit wurde der „Straßb . Post " von
anderer Seite geschrieben :

„In Schwetzingen erscheint die Mederwahl des Libera¬
len gesichert , wenn die Demokraten den bisherigen Inhaber
des Mandats und Kandidaten wieder aufstellen . Sie kön¬
nen fast kaum anders handeln . Setzen sie sich aber über
alle Verpflichtungen und auch über das , was sie während
der Wahlzeit selbst gesagt und geschrieben haben , hinweg ,
stellen einen ausgesprochenen Demokraten und links stehen¬
den Kandidaten auf , so fallen ihnen die Stimmen der So¬
zialdemokraten zu und der Liberale unterliegt dann .

"
Es ist fast drollig , wie dieser nationalliberale Zeitungs -

Korrespondent sich in die Rolle des unberufenen Rat¬
gebers geworfen hat und dementsprechend auch Rat er¬
teilt . Ob „die Demokraten den bisherigen Inhaber des
Mandats und Kandidaten wieder ausstellcn " müssen oder
nicht, wird ihnen und ihrem bisherigen Kandidaten , Herrn
Eder , wohl Niemand zu sagen haben , am allerwenigsten
irgend ein nationalliberaler Gelegenheits - oder Berufs -
Journalist . Will man rein theoretisch die Frage erörtern ,
so wird es für jeden verständigen Menschen als ausge¬
macht gelten , daß eine demokratische Kandidatur nicht den
Zweck haben kann , nationalliberale Wahlaussichtcn zu
verbessern .

• „ Schwäbischer Merkur ", Denifle und
Bdhtlingkprozesse .

Wie oberflächlich man schreiben kann , zeigt hie und
da einmal der Karlsruher Mitarbeiter des „ Schwab .
Merk .

" Die „ Bad . Landesztg .
" hat in der Verzweif¬

lung über Pater Denifles Werk über Lnther ihre Zu¬
flucht zu einem Erzeugnis ausgesprochenster Partei -
leidenfchaft , zu Baumstarks „Plus ultra "

genommen .
Aus diesem zitiert sie Baumstarks Urteil über
Janssens Geschichtswerk und Janssens Beurteilung
der Persönlichkeit Luthers . Nun geben wir allerdings
zu , daß das Urteil eines so bedeutenden Mannes wie
Baumstark beachtenswert ist . Sehr viel von seiner
Bedeutung verliert dies Urteil aber , wenn man eben
weiß , daß nur glühender Haß gegen den sogenannten
„ Uttramontanismus " die Schrift „Plus ultra " ge¬
schrieben hat ; der „uttramontane " Gelehrte Janssen
mußte dabei natürlich schlecht wegkommen und gewiß
gibt es selbst nichtkatholische Forscher , welche Janssen
besser beurteilen als der Katholik Baumstark . Eine
geradezu komische Auffassung zeigt jedoch folgende
Ausführung im „Schwab . Merkur " :

„Wem : Baumstark schon Janssens von Luther entwor¬
fenes Bild eine „Karikatur " nennt nnd es als ein trau¬
riges Zeichen für die katholische Wissenschaft und Literatur
ansieht , -daß von Janssens Werk ein solches Acifhebens
gemacht werden konnte , was würde Baumstark erst von der
Arbeit des Paters Denifle sagen ? Der „ Bad . Beob '

.
"

hat
mit seinen Anzapfungen wenig Ruhm geerntet , denn er
wird aus seinen : eigenen Lager heraus ge¬
schlagen , tvas er freilich nicht erwartete , als er groß¬
spurig die „Bad . Landesztg .

"
zu einer Widerlegung auf¬

forderte . Es war auch boshaft von der „Landeszcg .
" den

„Beoü .
" so hereinfallen zu kaffen .

"

Weil die „Bad . Landesztg .
"

Baumstark zitiert , des¬
halb ist Deuifle widerlegt und der „Beobachter " ist
mit seiner Stellungnahme , daß nian Denifle wider¬
legen und nicht über ihn schinipfen müsse , heremge -
falleu ; Das ist ja ein großartiger Standpunkt ! Wir
raten dem Herrn Korrespondenten des „Schwäb .
Merkur "

, sich das Werk Denifles einmal anzusehen
— das hat er sicher noch nicht getan , obwohl er ur¬
teilt — , dann wird er selbst sehen , was von seinem
Versuch zu halten ist , Denifle und die katholische
Wissenschaft mit Baumstark oder gar mit ein Paar
Sprüchen im „ « chwäb . Merkur " abzutun . Es ist Un¬
sinn , ein wissenschaftliches Werk , das sich auf die neue¬

sten historischen Forschungen stützt mit einem &
abtun zu wollen , das 30 Jahre vor
scheinendes Werkes im heißen Parle
kampf geschrieben wurde . So etwas U
ten aber offenbar nationalliberale Parteileute p
gar wissenschaftlich . Aber dem Werk Denifles Wft
über heißt es für die Gegner nicht bloß den
spitzen , sondern pfeifen . Wir haben übrigens n
die „ B a d . L a n d e s z e i t u n g " zu einer
ung herausgefordert ; das wissen wir , daß die ,, -vft
Landeszeitung " Denifle nicht widerlegen kann ^
muß die Wissenschaft besorgen . Das fieberhafte
nach einer Widerlegung im Bausch und Bogen , 5
wir besonders bei nationalliberalen Blättern 1e™ '
beweist nur ihre Ratlosigkeit .

Weiter schreibt der „ Schwäb . Merkur " : .
„Auch die Böhtlinglprozesse haben der

trumspresse keine Lorbeeren eingetragen . Soweit ,
die -

dakteure nicht durch Widerruf und Abbitte die Zurüan <»
der Klage erlangt haben , sind sie von den Gcstw .,
( Bühler und Karlsruher Schöffengericht ) wegen Vclew "
ung zu empfindlichen Geldstrafen (200 Mark ) und *
ung der Kosten verurteilt worden . Sieben diesen
verlieren die Versicherungen der Zentrumspreffe , daß “-. L
lingk der Angreifer fei und daß sie nur die höchsten
der Katholiken verteidige , sehr viel von ihrer SW 1*
kraft .

"
_ , ,

Daß die Zentrumspresse anläßlich der BöhtlE
Prozesse keine Lorbeeren ernten werde vor Gfri ^
wußten wir zum Voraus . Ein Redakteur nach, "st,andern wird juristisch verdonnert . Aber wir Haft
eigentlich doch nicht gbdacht , im Korrespondenten s .
„Schwäb . Merkur " einen oberflächtickien Anbeter 11
Erfolgs zu treffen , der in der Tatsache , daß dir
trumspresse aus den groben Klotz einen groben
setzt, einen Beweis dafür sieht , daß sie im llnrechft
unü daß nicht Böhtlingk der angreifcnde Teil ist
ganze Zauber bei der Böhtkingkaffäre besteht doch, ^rin , daß Böhtlingk seine unqualifizierbaren Angw '
die ob ihres wissenschaftlichen Wertes nur Mistest ^
regen können , gegen eine Allgemeinheit richtet , l .
ihn nicht fassen kann , wie der Ansgang des staft ,
anwaltlichen Verfahrens zeigt , während wir
teure der Zentrumspresse gezwungen sind , uns (stK
die P e r s o n Böhtlingks zu wenden , wobei natmft
nichts leichter ist , als eine Klage an den Hals z >>

'

kommen . Ein sachlicher Kampf gegen einen .
wie Böhtlingk lohnt sich kaum der Mühe , wie ja ^bekannte Männer , wie Professor Schulte 1 i
Stadtpfarrer Hansjakob seine Schriften cwft
ignoriert haben . Ignorieren konnte jfin ^
die Zentrumspresse nicht , schon weil unser M „
Publikum dies nicht wollte . Neben sachlicher
legung des Professors konnten wir aber auch uün
Entrüstung über seine Angriffe nicht unterdrückest ,

Wir Katholiken haben Gottlob keine
lingks , gegen die die liberale Presse so aiifzustft
gezwungen wäre , wie wir gegen den Herrn Böhst >ft

Daß wir Zentrumsredakteure im Kamps L
Böhtlingk vor Gericht unterliegen , ist nicht uni .
Schuld , sondern unser Unglück , das wir uft
gens zu tragen wissen ohne iiatioualliberalen fy .L

0 Offensturg , 29 . Nsv . Heute vormittag 11 ft
begannen unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats San
die Verhaiidlungcii der Landesvcrsaninilung der I11^ ,
liberalen Vereine Badens , die sich eines sebr guten -
suchs zu erfreuen batten . Es waren 19 Vereine fttreten mit über 4000 Mitgliedern , die über 80 Stiwft
verfügten . Seiten ? der Zentrallcitung ist der
sekretär Brcitbaupt und der Parteisekretär des ft""
liberalen Reichsverbandes Dr . Fischer -Köln erschüft
Rach vierstündiger Debatte wurde die Einführung j

*
,

Altersgrenze für die Zugehörigkeit zu den jmrglibeft
Vereinen abgelehnt und folgender VcrmittliingsvorstM
des Dr . Fischer -Köln mit 52 gegen 31 Slimincn “
genommen :

„Ter badische Landesverband spricht sich dahin aus, "
es in erster Linie Aufgabe der jnnglibernlen Vereine blc > .
ihre Mitglieder zur Mitarbeit im Dienste der natio »
liberalen Partei heranzubilden und daß der Verband j
diesem Zweck die Einführung der Altersgrenze für notwc »° s
erachtet . Der Landesverband nimmt aber mir Rücksicht ft
die besonderen lokalen Verhältnisse davon Abstand , ijp
jetzt allen Vereinen die Festsetzung der Altersgrenze aM
erlegen , vertagt vielmehr diese Frage bis zur nächsten *■
treterversammlung ." ^Die übrigen Punkte betreffen Organisationsfragen , ^im Sinne der gestellten Anträge erledigt werden . ^ ,
Antrag Mannheim , die Angelgenbeit von Reubronn d
der heutigen Landesversamnilung zur Sprache zu f>ri « (F

von dem unermüdlicksen Prälaten zu erzählen , der
seine ganze Kraft eingesetzt hat , um den Katholiken ,und namentlich den d e u t s ch e n , im Reich der Mitte
zu Ansehen iind Reckst zu Vevhelfeii . Was hatte er noch
all für Pläne ! In Tsiirgtau , das noch eine große
Zukunft hat , gedackste er u . a . eine Universität ,ein deutsches Hospital zu gründen . Schon
blüht dort segensreich ein deutsches Pensionat , in dem
Franziskanerinnen tätig sind und in das auch vor¬
nehme protestantische Familien ihre Töchter senden .
Eingehend hatte der Bischof noch gestern morgeii von
all seinen Plänen und Hoffnungen sich mit der Gene -
raloberin des Ordens , die zur Abhaltung eines Ka¬
pitels tu Rom verweilte , unterhalten , und nichts ließ
darauf schließen , daß der Tod den so rüstigen zwei -
nndfünfzigjährigen , sein ganzes Leben an Strapazen
und Arbeit gewöhnten Mann , sobald von seiner Tätig¬
keit abberiifen werde . Allelldiirgs will man bemerkt
haben , daß in den letzten Tagen seine Stirn besonders
stark gerötet war , auch hatte sich bereits am Sonntag
in der Krypta von S . Cäcilia sowie gestern starkes
Herzklopfen bei ihm eingestellt , ein Leiden , das ihn
mitunter verfolgte .

Ta der Bischof stets sehr selbständig war , fiel es
auch seinem Geheimsekretär , der sich in einem andern
entfernteren Raum aufhielt , absolut nicht auf , daß
sein Herr feiner nicht bedurfte , und als Monsigneur
um 1 Uhr nicht zum gemeinschaftlicher ! Mittagstffche
erschien und sein Zimmer teer befunden wurde , dachte
man nicht anders , als er speise anderswo , wie dies
häufiger vorkam . Als nun jpätebhin eine Meldungans dem Vatikan kam , wurde man unruhig über seinAusbleiben und man begann im Hause ernstlich nach
ihm zu suchen . Röchelnd fand man ihn im Kabinett .
Durch einen in der Nähe wcchnenden Arzt wurden so¬
fort Belebungsversuche angestellt , Prälat Dr . Loh n -
i n g e r versah den Sterbenden niit der heiligen Oel -
uirg , und nachdem auch der Hausarzt Dr . Taufstg ein -
getroffen , der die Anordnungen seines Kollegen für
gut befunden hatte , trat um 4 Uhr 65 Minuten in¬
folge eines Gchirnschlages sanft der Tod ein . Frhr .
v . Rotenhan , der preußische Gesandte beim heiligen
Stuhl , war gerade beim Bischof zur Envidernng eines

Besuches vorb « fahren und war rmn Zeuge des W -
leberis des beim Kaiser in so hoher Achtung stehenden
Mannes .

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht in
unserer deutschen Kolonie , und bald erschienen Geist¬
liche und Laien , um ein stilles Gebet bei der Leiche zu
verrichten . Unter den Ersterschienenen bemerken wir
die Prälaten Coraggioni d 'Orelli , Jacguemin und
Zichy , geheimer diensttuender Kammerherr des
Papstes . Der Rektor der Anima begab sich selbst in
den Vatikan , um dem Heiligen Vater die Trauerbot -
schaft zu überbringen . Pius X war tief ergriffen , und
ein über das andermal drückte er sein lebhaftes Be¬
dauern über das jähe Hinscheiden des in seinen Blüte¬
jahren stehenden Bischofs aus .

Während der Nacht hielten teils die Mitglieder der
Gesellschaft vom göttlichen Wort , teils die Kapläne der
Anima am Totenbette Wache .

Papa heilt alles .
Skizze von Luise Brüh n -Karlsruhe .

- (Nachdruck verboten .)
( Schluß .)

Dann liegte er das Kind wieder in die Kissen und
seine Hand prüfte den Puts . Er ging mit entsetzlicher
Eile . Er setzt das Thernionieter ein . Vierzig Grad !

„Das Eis muß erneuert werden , Susanne ! " sagte
er endlich .

Während seine Frau der Weisung nachkam , wandte
er sich zu Doktor Selling , der sich zum Gehen an -
schickte.

„Ich bitte Sie , niich morgen zu vertreten , Herr
Kollege . . . ich kann mein Kistd jetzt nicht verlassen ! "
sagte der Professor in ernstem Ton .

Nachdem sich Doktor Selling entfernst hatte , setzte
sich Joachim von Mangold an das 'Krantestbett seinesKindes . Jetzt wurde ihm Aar , warum das Kind die
ängstliche Frage an ihn gerickstet . Das Herz und das
Gemüt der kleinen Ilse war für den grausamen
Scherz des Vaters nickst zugänglich . Sein ernstes
Gesicht hatte das Kind irre geführt .

Bteierudschiver verstrichen die Minuten . Er wich

nicht vom Lager , lauschte auf jeden Atemzug und
folgte der Enftvickelung der Krankheit Schritt für
Schritt .

Ein heißes Gebet stieg aus dem .Herzen des Vaters
empor zu dem Lenker über den Sternen .

Ein Blick ans das Thermonreter zeigte ihm , daß das
Fieber sich gesteigert , trotz aller Mittel , die ihm die
Wissenschaft an die Hand gegeben . Er mußte seine
Pfückst tun und seine Frau auf das Schlimmste vor -
bereiteu .

Susanne von Mangold tritt ein und blickt mit
tränenlosen Augen hinüber mich dem gtichenden
Kinderköpfchen , das sich in raschen zuckenden Beweg¬
ungen nach rechts und links wirft .

Er faßt die Hand seiner Frau und hält sie fest . . .
sie hat ihn verstanden ; die heißen Tropfen , die auf
seine Hand niederträusetn , sagen es ihm ; aber kein
Schluchzen , kein Stöhnen , nur zuweilen ein tiefer
Atemzug .

So vergeht eine Viertelstunde , eine lange , eistsetz -
liche Mertelstunde .

Er hält das zuckende , heiße Händchen seines Kindes
fest umschlossen .

Noch einmal , das letzte Mal , will er den Fieber¬
grad feststellen . . . an der Grenze stand er schon vor¬
hin ; es handelt sich um wenig Nur .

Seine Hand , die schon in aller Frühe mit voller
Sicherheit zwei lebensgefährliche Operationen glück¬
lich ansgeführt , sie zittert , als sie die Skala ins Lichr
rückt . . . er blickt hin mit dem Auge des Arztes . . .
das Fieber ging zurück !

Er drückt die Haud seiner Frau und flüstert ihr ins
Ohr : Hoffnung !

'Wieder ein peinvolles Harren und Bangen . . . sö
träge schleicht die Zeit ; das Fieber sinkt . . . langsam ,aber stetig . Es wird wieder steigen , das weiß er , aber
die Gefahr ist zunächst gehoben .

Was die Angst und der Schmerz nicht zuwege ge¬
bracht , die Jreilde ftst es , sie überwältigt das zagende
Mutterherz ; ein Strom von Tränen bricht ans den
Augen und Susanne von Mangold entfenit sich leise .

Die Nacht verging , das Kind war ruhiger gewor¬

den , und der kleine , vom Fieber erschöpfte Körper ^
fiel in einen tiefen Schlaf .

Der Morgen naht , draußen erwacht das Leben .
Noch immer schlief das Kind . (Endlich heben sich langsam die Lider , und ft

müde Blick fällt auf den Vater , teitsnahmlos we >u „
es die Augen ab , schließt sie wieder , öffnet sic
neue . Die Durstelheit gestattet rrur ein allmähil ^
Erkennen .

„Papa ! "

Endlich , endlich ! „ j
llitb er beugt sich nieder und schmiegt seineir

an die Wange des Kindes , zieht sein heißes Händ ») .
an seine Lippen und flüstert ihm ins Ohr :
süße kleine Ilse , Papa heilt alles , auch seinen ^
ling , seine goldene Ilse ! "

, .
Sangfam richtet er sich auf , um die Wirkung

Worte zu sehen .
Das Kind hat ihn verstanden . Ueber das n»ft

Gesichtchen fliegt ein schnracher Freudenschimmer ,
einmal ein leises : . ■

„Papa , lieber Papa ! " dann übermannt die
keit von neuem das kranke Kind , cs schläft ivied^ >
einen langen , erquickenden Schlaf . .lind aus dem Herzen des großen Arztes stieg
heißes Dankgebet .

Die kleine Ilse läuft schon längst wieder frohest
durch die Zimmer ; sie ü 'berstand die schwere Kra >
heit glücklich und rasch . Eines Tages , als Profeff
von Mangold in seinem Sprechzimmer saß , kan : !
herein mit ihrer Puppe auf dem Arm . . „

„Papa , kannst Tu alles heilen ? " fragte die Kl - '"'

mit zitternder Stimme . . . ;
Und er nahm das kleine Köpfchen zwischen !e ”

Hände , blickte in die unschuldigen , lieben Äinderauw
und drückte einen herzhaften Kuß ans den p' v""
kleinen Mund . Dann sagte er lachend :

„Ja , Herzlieb , Papa heilt alles ! " >
Und die kleine Ilse hielt die abgeschlagene H û .

der vernnglückten Puppe empor und schluchzte :
„ Papa , lieber Papa , heile mir mein Püpbck ^ u -
lind der Papa , der menschliche Schäden zu heit



|®'rb aus formalen Gründen abgelehnt. In den engeren
«»sichnß werden gewählt die Herren Landgerichtsrat
^ crer. Amtsrichter Tr . Hoch . Fabrikant Heinz-Pforz -

und Landgerichtsrat Cchwörer . Ter bishenge Bor-
wird wiedergcwädlt und für den nächsten Vertreter¬

in Freiburg bestimmt und die Landesversammlung um
Mb 5 lifj r geschlossen. . .

(« a über 40 Jahre alten Junglibcralen ist also ihr
Bcrbieih bei den Jungen gesichert . Darüber wenigstens
'n >nan einstweilen in Baden einig .)

Q Rom Lberrhein , 28 . Nov . Wie aus dem
»ioäck. Volksbl .

" zu ersehen ist. hat das Grosth. Bezirks-
ün!j Ct . Blasien am letzten Sonntag die Aufführung
f*® Theaterstückes : „Tie lebendige Bildsäule " dem
Öligen katholischen Arbeiterverein wegen des Buß- und
sskltages der Protestanten untersagt, weil es nicht zu
u 1

. Insten Stücken gebäre. Es wird immer emc
Isbivierige Aufgabe für eine Behörde sein, ein Urteil über

Theaterstück abzugeben. Jedenfalls ist auch in diesem
'" wir haben cs durchgeschen - - die Tendenz eine recht
ereile . Doch wollen wir darüber mit dem Grosth. Be-
°'" saint St . Blasien nicht rechten . Wir verzeichnen es
"ul Genugtuung, wenn dasselbe auf gewissenhafte Be-
,7 °chlnng der gesetzlichen Bestinimungen über dre Sonn-
ua Fciertagsheilignng dringt . Allein in St . Elasten
.si'tzt nicht nur die evangelische , sondern auch die katho -
Üäie Konfession Pfarrechte . Die letztere hat sogar nn-
Mhr siebenmal niehr Anhänger und existiert um die
Ewigkeit von 1000 Jabrcn länger als die elftere. Es
>>nd noch nicht viele Wochen her , seit wir den Notschrei
°n Katholiken von St . Blasien gehört haben, daß an
, Ekschiedx „ xn Feiertagen an der Kuppel der
^ tholischen Kirche sogar während des
^ ltesdiensteS so geräuschvoll gearbeitet

daß die Leute in der Andacht gestört wurden
schweres Aergernis nahmen. Mit diesem Skandal

^ach unserer Ansicht eine Theateraufführung in ge-
lchlossenem Nauni am Sonntag abend gar nicht zuver-
Anchc,,. Dort wäre zu wünschen gewesen , daß die
r "^zeiniannschaft aufgcbolen worden wäre, um diesen
Sandal zu verhindern. Wir haben zwar auch mchtS
fliegen einzuwenden, wenn dieselbe 4 Mann hoch bei

beateraufführungen eines katholischen Arbeiterverems
Ä.̂ eint. wie dies letzthin in St . Blasien der Fall war.
in c können aber unmöglich annehmen, daß dies aus
^' ranlaffuna des Grosth. Bezirksamtes geschehen sei , wie

Gerücht geht. Denn eine solche Stellungnahme
^ rde einen so hohen Grad von Unfreundlichkeitgegen
Mtzlich erlaubte und der Arbeiterschaft wie der Gesell¬
et nützliche Bestrebungen zeigen , den wir emem Be-
Mru in dieser Stellung nicht zutrauen dürfen Es

doch gewiß nicht diese auf positivemBoden stehenden
greine gesprengt und die Arbeiter der Sozialdeniokratte
-ugetricben werden.

*
* *

„ Mehrere Artikel, die für die heutige Nummer
unseres Blattes bestinmit waren, mußten wegen allzu
kosten Stoffandrangs bis morgen zurückgestellt werden.

Kleine badische Chronik.

Bürgermeister
norben .

ic 29 . Nov . In LiedolSheim ist
Berlin an einem Schlaganfalle ge -

. * Schönau (A. H . ) , 29 . Nov . Wie an so manchen an¬
dren Orten , kamen auch hier unter der 'Kinderwelt einzelne
llalle von Erkrankungen an Scharlach und Diph -
t h e r i t i s vor , weshalb die Schulen auf bezirksamtliche
Verordnung geschloffen wurden. Zum guten Glück griff
aber die Eprdemie nicht besonders stark um sich und nahm
auch einen verhältnismäßig günstigen Verlauf , so daß der
Wiederbeginn des Unterrichts am nächsten Montag erfolgen
kann . Da der amtliche Schulschlutz in direkter Anlehn¬
ung an die Herbstferien erfolgte, so hatten wir hier eine
^ anz von vollen acht Wochen.

□ Bruchsal , 29 . Nov . Auf dem Bahnhofe Rheinsheim" uude der schobt bejahrte Elsenbahnvorarbeiter Kunze
«us Philippsburg von einem rangierenden Güterzuge über-
lahreii . Auf dem Transport hierher gab er laut „Br . Ztg .

"
lenien Geist auf .

.
* Pforzheim , 29 . Nov . In Brötzingen starb vor

Enngen Tagen das Kind des Kommissionärs Elsässer. Man
Wrte den Tod auf Züchtigung in der Schule zurück.
^
- >ne gerichtliche 'Sektion ergab zwar keine direkten Be-

dafür , daß der Tod eine Folge von Mißhandltmg sei,
uoch ist die Angelegenheit noch nicht abgeschlossen.

’t Uebcrlinaen , 29 . Nov . In Mimmenhausen
wlelte der 16jährige Jakob Genfer mit einem geladenen
Revolver . Die Waffe entlud sich u,rd das Geschoß drang
, 6jührigen Bruder in den Unterleib. Der Schwerver-
^ ?te wurde ins Spital nach Konstanz verbracht. _— - — 1— —

versteht, muß sich eingestehen , daß hier seine Kunst zu
^nde ist .

Als er aber am folgenden Tage der Ilse
we Puppe mit der geheilten Hand wieder brachte, da
nlte sie zu der Mntter nnd sagte stolz und
" lumphieresid :

»Mein Püppchen ist gesund , Mama ! Papa
heilt alles !"

Theater, Konzerte , Kunst und Wlfsenschast .
* Karlsruhe , 30. Noveinber.

^ v . 8i. Das Konzert des „Karlsruher Liederkranzes " ,
welches Letzterer zur Feier seines Stiftungsfestes Sams¬
tag abend im großen Festhallcfaale gab , verlief glänzend ;
>vir kounuen inorgen darauf zurück.

Üuustverein . Neu zugegangen sind : Fritz Raben -
Rng - München „ Alte Eisackbrücke"

, „Spätsommer ",
»Sommer "

, „ Abendsonne" , „Alle Eisackbrücke" (Zeich-
>"»lg) . A . Meyer-Karlsruhe Damenporträt, „Christus ",
Studie,ikopf (Privalbesttz) . H . Balbach-KarlSruhe ameri¬
kanisches Waldstilleben. W. Frey-Mannheim sechs Bilder
a»8 der Umgebung Worpswedes . Hermann Rüdisuhli -
Miincheii „Herbstwind"

, „Hcrbstluft"
. Anton Schöner-

Berlin Bildnis des Professors Neinhold Begas . Friedrich
W . Wagner - Mainz „Abcndlied"

. Marianne Wille-
Vaden-Baden Blumcnstillebcn. Marta Hcnzc -Karlsriihc
„ Mohn "

, „Aus Busenbach" . Albert Kappis -Stuttgart
" Bodenscefischer "

. Ausstellung des Vereins für Origiiial-
Aadiernng Karlsruhe (81 Nummern ) . Nud . v . Heider-
Glberfeld Kollektion. Johanna Fabcr-Karlsruhe Sopha-
k'ssen .

jogischcii
Tr . ft . n

Bon Hochschulen . Der o . Professor der patho-
Anatomie an der Universität in Straß bürg ,

£? . F . v . R ccklinghansen , feiert am 2 . Dezember
sincn 70 . Geburtstag. — Der frühere Assistenzarzt in
str chirurgischen Klinik in Göttingen , Dr . JacobS -
chol , hat sich mit einer Probevorlesung über „Arterien-
nd Verien -Naht " alS Privatdozent für Chirurgie habi-

uirrt . — Unter dem Vorsitz des Direktors derHandels-

' Lokales»
Karlsruhe, 30. November.

Aus dem Hofbericht. Die Großherzogin wohnte Frei-
taa nachmittag dem JabreSfest der Krankenschwestern dcS

Badischen FrauenvereinS im Ludwig Wrlbelm - Krankeuhnm

dahier an und lehrte am abend nach Schloß Baden M » ck.

D Katholischer Männerverein „Constantia " . Zu
h,m moraen (Dienstag) obend 9 Uhr tm untern Saal des

Cafb Nowack stattfindenden Vortrag des Herrn Rechtsan¬
walts Dr . Görrcs über die „Psychologie des

Schwurgerichtes " haben auch w,r lettcnS der verehrte »

FidclitaS" eine Einladung erhalten . Die verehr !,chen Bnt-

glieder leien hiervon in Kenntnis gesetzt und um möglichst

zahlreiche Beteiligung gebeten.
= Tie Wohltätigkeitsaufführung drS St . Josefs -

bauscs , die gestern nachmittag im unteren Saale deö

Cafe Nowack gegeben wurde, war außerordentlich vom
Glück begünstigt, sowohl hinsichtlich des Besuches als auch
der Darstellung selbst. Der Saal war formlrch ubcrsullt
und erwies sich als viel zu klein , um alle Besucher auf¬
nehmen zu können — ein Beweis, wie sehr man allent¬

halben den hohen Wert der St . Jofefsanstalt zn schätzen
und zu würdigen weiß . Den Besuch dreier Aufführung
durfte sich aber auch niemand gereuen lasten , denn es
wurde in der Tat recht Gediegenes geboten . R^ en der
trefflichen Darstellung an sich verdienen namentlich die
hübschen Kostüme und die prächtige neue Dekoration, dar¬
unter eine sehr lebensvolle Waldszenerie, erwähnt zu wer¬
den. Die sympathische Erscheinung der hl. Elisabeth von
Thüringen , dieser idealen deutschen Frauengeftalt , wurde
in wirkungsvoller Weise bargestellt, auch die übrigen Haupt¬
rollen lagen in guten Händen, so namentnch die herrschsuch-
tiqe Schwiegermutter ( die übrigens einen historisch merk¬
würdigen Zwicker trug ) , der gewalttätige Burgvogt und die
energische Gurgwartin Wiborad. Aber auch alle übrigen
Mitwittendeu , deren e? nicht weniger als 23 waren , zeigten
sich ihrer Aufgabe durchweg gewachsen und verrieten eine
sorgfältige Einübung und Vorbereitung . Wenn einzelne
Szenen , die besonders g stielen, hervorgehoben werden
«ollen , so wäre dies der Abschied des Landgrafen von seiner
Familie , das tragi -komische Duell zwischen dem Vurgvogt
und der Burgwartin , wobei letztere Siegerin blieb, das
Rosenwundcr nnd noch manche andere . Auch einige Ge-
sangseinlagen zierten das Stück , wie z . B . das hübsche
Konplet des BurgvogtS „Bin der Bogt vom Sachsenland"
und ein sehr stimmungsvolles Marienlied der hl. Elisabeth.
Die Zwischenpausen wurden aufs angenehmste verkürzt
durch die Mitwirkung von Fräulein Lukas , die eine große
Wertigkeit im Klavierspiel an den Tag legte. — Wie wir

ören , soll die Aufführung des Dramas nächsten Sonntag
nederholt werden, was gewiß vielen willkommen sein

h . „Rodert «ud Bertram " oder : „Die lustigen
Vagabunden " übcrtitelt sich die von G . Räder durch
ihre unverwüstliche Komik wohlbekannte Poffe , die Samstag
obcnd im Apollotheater zur Aiifsiihrung kam. Die
Herren Triebei und Aurich , die sich uns in der Wieder¬
gabe der Titelrollen zeigten, führten dieselben mit gutem
Geschick und schelmischer Gewandtheit und Spitzfindigkeit
durch, so daß die LachmuSkeln der Zuhörer oft stark in Be¬
wegung gerieten . Diese Schlingel , welche die Spitzbuben -
schule ganz mitgemacht haben und im Gefängnis über ihre
Streiche Nachdenken sollen, entkonnnen und treiben sich dann
im Vollbewußtsein ihrer Freiheit, verkleidet, allerlei Allotria
treibend , selbst den Gefängniswärter wiederholt zum besten
haltend , umher , bis sie erkannt und von den gestrengen
Landgendarmen ihrer alten unfreiwilligen Behausung wieder
zugeführt werden . Die Rolle des pflichtgetreuen , trockenen
„ Gefängniswärters Stranibach"

, durch Herrn Direktor
Schleichardt dgrgestellt , ist ihm vorzüglich ge¬
lungen und verdient unsere Hochachtung, Aber auch der
„ Michel" (Herr Behr ) , der frische „Bauernjunge"

, das
muntere , mit echt künstlerischem Empfinden wicdergegedene
Schenkmädchen, das „Rösel " (Frl . Heuberger ) , der
besonnene „Pächter" (Herr Neide ), die besorgte „Wirtin"
einer Schenke (Herr Höppncr ), die „reiche Witwe " und
nicht zuletzt die „ Landgendarmen " — sie alle griffen wacker
ein und verdienen lobende Erwähnung. Selbst die übrigen
Darsteller der Nebenrollen taten ihr bestes , sodaß die Ge¬
samtaufführung sich zu einer glänzenden gestalten konnte,
der Regie und den Mitwirkcnden alle Ehre machte und von
feiten deS bcstauimierten Publikums fteundliche Aufnahme
fand. — Heute (Montag ) abend findet eme Wieder¬
holung der „Lustigen Vagabunden " statt. - Auch
die gestrigen Aufführungen von „Tel ! (nachmittags ) und
die Wiederholung der „Schönen Ungarin " (abends)
sollen, wie uns mitgeteilt wird, recht gute gewesen sein und
sich eines außerordentlichen Besuches erfteut haben .

T Ei « fchuieres Unglück wurde gestern mittag durch
unvorsichtiges Spielen mit einem Gewehr verursacht . Ein in
der Rudolfstraße wohnender 20 Jahre alter , aus Konstanz
gebürtiger Studierender der Technischen Hochschule nahm das
Jagdgewehr seines Logisgebers von der Wand , ohne zu
wißen , daß cS geladen war, zielte scherzweise auf ein 22jäh-
rigeS Mädchen aus Schopfheim , welches seit 1 . November
bei der Familie auf Besuch gewesen, hier in Stellung treten
wollte und sich gerade mit dem Bettmachen beschäftigte.

Hochschule , Professor Dr . Schumacher , wurde am
26 . November in Köln ein Zweigverrin deS „Akade¬
mischen Schutzvereins " mit dem Zwecke der Wah¬
rung der Interessen der Wissenschaft gegenüber dem
Buchhandel gegründet. Stellvertretender Vorsitzender ist
der Direktor der Stadtbibliothek Dr. Keysser . — Die
Universität Münster zählt im laufenden Winterhalbjahr
1204 Studierende . — Die Universität Tübingen hat
für daS Jahr 1903/1904 folgende Preisaufgabe
für die Rödingersche Stiftung gestellt : Dogmatisch¬
kritische Darstellung deS PolizeiverordnungSrechts im
Königreich Württemberg seit 1819 . Der Preis beträgt
350 M . EinlieferungStennin 1 . Mai 1906 . — Der
preußische Kriegsminister hat, einem Wunsche deS Kultus¬
ministers entsprechend , den Stabsarzt Dr. Burchardt
von der Kaiser Wilhelm-Akademie für militärärztliches
BilbungSwesen in Berlin bis auf weiteres als Assistenz¬
arzt an die bei der Bonner Klinik für Ohren-, Nasen-
uno Halskrankheiten errichtete Abteilung für HalSkrank-
heitcn kommandiert. — Der römisch-katholische Pfarrer
von Bern , Jakob Stammler , apostolischer Proto-
notar, bekannt durch eine Reihe verdienstlicher Publi¬
kationen, namentlich auf dem Gebiete der Schweizer
Klinftgeschichtc , wurde von der philosophischen Fakultät
der Universität Fr ei bürg (Schweiz) zum Ehren¬
doktor ernannt . — DaS österreichische Unterrichts¬
ministerium hat die Entscheidung deS akademischen
Universitätssenats Lemberg bestätigt, wonach acht
ruthenische Universitätshörer wegen Beschimpfung des
Rektors Pater Fijated in dem Hörsaal der theo¬
logischen Fakultät von der Universität relegiert werden.
— Wie verlautet, wird demnächst die Entscheidung über
die Verlegung der italienischen Parallelkurse von
der Innsbrucker Universität erfolgen. Es soll ein
Provisoriuni durch Verlegung der Parallelknrse nach
Wien geschaffen werden, das so lange dauern soll, bis
die italienische Rechtsfakultät in Triest durchgeführt
sein wird.

— Preiszuerkenming . AuS Bernau (Baden) wird
uns nnlerm 28 . Nov . geschrieben : Kunstmaler Albert
Haueisen hier erhielt bei einem PreiSbewrrb für
biblische Entwürfe in München den ersten Preis .

drückte los und schoß dem Mädchen auf eine Entfernung von
etwa drei Schritten eine volle Schrotiadnng in den Kopf, in-

folgedesten eS in wenigen Minuten den Geist aufgab . Ter
Täter wurde wegen fahrlässiger Tötung vorläufig fcstge-

nomn .cn und die Leiche nach gerichtlichem Augenschein in die
Leichenhalle verbracht .

Neueste Nachrichten .
— Mainz , 30 . November. (Pnvattclcgramm.) Znni

Bischof des Bistums Mainz wurde durch das Doni-
kapiiel gewählt der hochw . Domkapitular Georg
Kirstein , Regens des hiesige » Bischöflichen Priester-
seminars .

Der Gewählte stammt aus einer hochangesehcnen
Alt-Mainzer Familie , ist geboren zu Mainz am 2 . Juli
1858 als Sohn des verstorbenen Bezirksgcrichtsrats
Kirstem, wurde Priester an, 14. ?koven>bcr 1880, war
Kaplan in Bürstadt , Worms, Tarmstadt, »ourde am
26 . Januar 1891 Pfarrer in Gau Algeshcini (Rhein-
Hessen) und später Dekan des Kapitels Ober-Ingelheim.
Am 30. Oktober 1902 wurde Georg Kirstein durch das
Domkapitel zum Domkapitular gewählt und Mitte
Oktober d . I . durch den hochseligen Bischof Dr. Brück
als Nachfolger des verstorbenen Domkapstulars Professor
Dr. Holzammer zuni Regens des Bischöflichen Priester-
seminars ernannt . Er war zuletzt Vorsitzender der Bischöf¬
lichen Konimissivn für den Tiözesauktrchcnvorstand. Ei»
um einige Jahre älterer Bruder , Tr . Anton Kirstein , ist
Professor der Philosophie am Seminar. Der neue Hoch¬
würdigste Bischof von Mainz ist ein ausgezeichneter
Priester , ein hervorragender Kanzel- und Volksreduer,
ein äußerst leutseliger Herr nnd eine sehr angenehme,
große Erscheinung. Seine Wahl wird in der ganzen
Diözese mit großem Jubel begrüßt werden.

Telegramme des „Bad . Beobachters".
14<1 . Berlin, 28 . Nov . Nach einer Depesche des

„Berliner Tageblattes " aus New -Porl begründete der
frühere Präsident Clcveland in eniem Schreiben an
eine Zeitilng in Brooklin, weshalb er definitiv auf
eine Präsidentschafts-Kandidatur verzichte.

— Aus London berichtet die „Voss . Ztg .
" : Wie ver¬

lautet , soll im gestrigen Miuisterrat , der unerwartet
anberaunit wurde und 2y2 Stunden dauerte , die Anf-
lüsuilg des Parlaments bald nach dessen Einberufung
für die nächste Tagung beschloffcn worden sein. Die
Neuwahlen sollen im Februar oder März stattfinden .

— Nach einer Meldung aus London verlautet in
New-Uork , Chamberlain beabsichtige, in den nächsten
Wochen eine stteise nach Kanada zu unternehmen, um
dort große Reden zu halten und demnächst Washington
zu besuchen und sich in den leitenden politischen und
geschäftlichen Kreisen darüber zu informieren , wie 7. ran
über seine Zollreforinplänc denkt.

— Wie der „Lok .- Anz .
" aus Rom meldet, fanden

gestern weitere anti - österreichische Demonstrationen
statt. Ein Hanfe Studenten versuchte vor dem Ouiri-
nal Demonstrationen, zerstreute sich aber beim Heran¬
nahen der Karabinieri . Zum Schutz der österreichi¬
schen Botschaft wurden zwei Bataillone aufgeboten, die
mehrmals mit ausgepflanztem Bajonett die Menge
auseinandertrieben . Die Zusammenstößeverliefen je¬
doch unblutig .

— Zu dem gestrigen Zwischenfall , der den Präs,-'
deuten Roosevelt beim Verlassen einer Kirche traf , wird
dem „Berl . Tageblatt " noch berichtet : Bei seinem
Verhör sagte Deming aus , er habe vergeblich Versuche
gemacht , M an den deutschen Kaiser zu wenden, damit
dieser sein Heilimttel gebrauche . Dann habe er es
den Aerzten des Kaisers empfohlen . Nun habe er
Roosevelt ersuchen wollen, die Kaiserin mit seinem
Heilverfahren bekannt zu machen . Deming fügte hin¬
zu , er habe gegen den Präsidenten nichts Böses im
Schilde geführt . Er trug eine Mchse mit Kohlen¬
pulver bei sich .— Wie das „Berliner Tageblatt " aus Wien erfährt )

ingen aus Djakova in Albanien Meldungen ein ,
enen zufolge dort eine starke Bewegung gegen die

Neforincn herrscht . Die mohammedanische Bevölker¬
ung wollte das Kastell sttirmen, um sich Waffen und
Munition zu verschaffen . Reiche Mchammedcmer
spendeten große Summen für die Attton gegen die
Reformen.

— Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Wien : Heute

Mittag versammelten sich in der Aula der hiesigen
Universität italienische Studenten aller hiesigen Hoch¬
schulen, um für die Errichtung einer itauenischen lim«
verficht in Triest zu demonstriere». Ihnen schlossen sich

Wir gratulieren dem Künstler zu seinem schönen Erfolg .
Herr Haueisen nimmt jetzt schon mit 31 Lebensjahren
unter den Künstlem einen der ersten Plätze ein . Durch
seine naturgetreue Wiedergabe, den hinreißenden Aus¬
druck und die mächtige Stinimung in seine» Gemälden
wird der Name Haueisen überall mit Verehrung genannt .
Sein Fleiß und sein Studium, seine Energie und sein
selbständiges schöpferisches ArbeUen machen ihn zum
Meister der Kunst.

— Großherzog Ernst Ludwig von Hessen als Kom¬
ponist. Zwei Liederhefte des Großherzogs sind soeben
im Verlage von B. Schott Söhne in Mainz erschienen ,
über die der Kritiker eine» großen Blattes schreibt : Die
vier Lieder sind fiir eine Singstimme und Klavier kom¬
poniert , zwei auf Gedichte von Olaf , zwei auf offenbar
eigene Dichtungen. Ein feiner musikalischer Sinn , schwer¬
mütig wie die Dichttmgen selbst , durchzieht die Tou-
schöpfungen , ein Hauch von leisem, verhaltenem Kummer
klingt aus ihnen hervor . Die Lieder sind nielodiös und
angbar, auS der Führung der Singstimme tritt unleug¬
bares musikalisches Verständnis uns entgegen. In der
charakteristischen Verbindung der Melodie mit der Be¬
gleitung äußert sich eine bemerkensivette Kenntnis der
modernen Richtung in der Musik. Besonders bezeichnend
hierfür ist das Lied : „Ich Hab' eine singende Seele " ,
da§ in seiner knappen Ausdruckswcise poetisch und über¬
zeugend zugleich wirkt.

— Vom Theater. DaS Frankfurter Stadttheater
hatte das Berlin er Lessingtheater auf Zahlung der
vereinbarten Abstandssumme von 12,000 M . für die
Lösung des Vertrages mit der inzwischen verstorbenen ,
für das Leffing - Theater engagiert gewesenen Schau¬
spielerin Bilma Illing verklagt. Jetzt ist ein Vergleich
zustande gekommen . DaS Lesstna - Theater zahlt 6000
Mark. Die Kosten werden geteilt. — Frank Wede -
kindS Schauspiel : „So ist daö Leben" fand im
neuen Theater zu Berlin eine warme , wenn auch nicht
ganz unbestrittene Aufnahme . — Wolf - Ferraris
musikalische Komödie „Die neugierigen Frauen "
erlebte auf der Drehbühne des Münchener Residcnz-
theaterS dir Uraufführung und brachte dem anwesenden

die sonst mit den Italienern auf Kriegsfuß lebenden
Südslaven an , um für die Errichtung slavisckier Uni¬
versitäten zu denionslrieren. Dem Eingreifen de «̂
Rektors gelang, es , die Kundgebungen in ruhige
Bahnen zu lenken .

Der Polnische Reichstags- und Landtagsabgeord
nete von Glcbvcki ist nach einer Meldung aus Posen
daselbst gestern Nachmittag infolge eines Schlag¬
anfalls gestorben .

Ild . Berlin , 28. Nov . DaS „Berliner Tageblatl " mel¬
det aus N ewy 0 r k : Zu der V erhafrn n g eines Irr¬
sinnigen , der gestern den Präsidenten Roooscvclt
l>e d r oh t e wird noch berichtet, daß der Zwischenfall den
Präsidenten völlig kalt ließ, während seine Gemahlin,
sehr erregt war . In dem Hause am Broadway , das der
Verhaftete, der Deming heißt, als seine Adresse angab ,
erfuhr man , daß Deming dort ein Puli znr Erledigung
schriftlicher Arbeiten gemietet hatt ^. Er sei in allen Dingen
vernünftig mit Ausnahinc seines Heilmittels für alle Lei¬
den, von dem er schon immer gesprochen hal«e . Deming ist
einer gerichtsärztlichen Untersuchung überwiesen Warden .

Ud . Berlin , 28 . Nov . Gestern haben in Berlin die E r-
g ä n z u n g s w a h l e n zur Stadtverordnctenvcrsmnm -
luug in der 'dritten Abteilung stattgefundcn. Es handelt
sich um 16 Bezirke , von denen bisher 8 liberal ,
7 sozialistisch und eeiuer antisemitisch vertreten war.
Die gestrigen Wahlen habe » eine bedeutende Ber¬
scht ebnng im Besitzstände der Parteien zugunsten der
Sozialdemokratei , gebracht . An Stelle der bis¬
herigen 7 Mandate aus den in Frage stehenden Bezirke » ,
gewannen die Sozialdemokraten 12 . Außerdem
sind sie in einem Bezirk an einer Stichivahl beteiligt . Da¬
durch steigt die sozialdemokratische Fraktion in der 'Stadt -
berordneten-Bersammlung von 28 ans 33 Al i t g I i c d e r .
Die Liberalen konnien vorläufig nur 2 Mandate
erhalten und sind außerdem an zwei Stichwahlen betei¬
ligt , in einer mit dem Antisemiten Prctzel in einer andern
mit einem Sozialisten.

lld . Fsrankfurt ( a . M .) , 28 . Nov . Senator Dr . von
Oven , der älteste noch lebende offizielle Vertreter der
früheren freien Reichsstadt Frankfurt , der nctzhrsach Bürger¬
meister war und 66 Jahre in städtischen Diensten stand,
ist im Alter von 37 Jahren g e st 0 r b e n.

Hd . Wien , 28 . Nov . Zur Affäre der falschen Renten¬
ziehungen in B u k a r c st, die seiner Zeit großes Aufsehen
erregle ' : , wird mitgeteilt , daß die Angelegenheit wieder
auflebt . Es wurde gegen den Direktor der staatlichen De¬
positenbank, Piktorian , die Untersuchung cingeleitct,
und dieser gestand ein , als Generalsekretär des Finanz -
nsinisteriums falsche Rentenziehungen vorgenommen zu
haben. Dies sei aber aus Patriotismus geschehen. Die Re¬
gierung ist entschhoffen, die Justiz ohne Rücksicht ihres
Amtes walten zu lassen , sowie alle Beschwindclien zu ent¬
schädige».

Ild . Madrid , 28 . Nov . Der Marinemiiiister ver¬
langte einen Kredit von 15 Mill. für Arsenal arbeiten

Ild . Chemnitz , 28. Nov . Wie die „Chemnitzer
ALgemeine Zeitung" erfährt , beabsichtigt die sächsische
Regierung nach einer gewissen auf einige Jahre berech¬
neten Frist die „Leipziger Zeitting" als selbständiges
Organ eiugehen zu lassen .

Üd. Prag , 29 . Nov . Wie die „Narodny Listi"
nieldet, hat der Erzbischof von Skrbcnsky an den Klerus
einen geheimen Erlaß gerichtet , worin der Geistlichkeit
niit Rücksicht auf unanständig gekleidete und tanzende
Damen , welche die Geistlichen m nnangenelnne Situa¬
tionen bringen können , der Theaterbesuch verboten wird.

Hd . Paris , 39. Nov . Der „Temps" dementiert die
Nachricht, wonach Präsident Lonbet in Angelegenheit
der tzumbert-Affgire gestern im Justizpalast gewesen sei .

Ud . Rom , 28 . Nov . Die „Italic " veröffentlicht ein
Interview mit einem im Vatikan verkehrenden Prälaten,
welcher erklärte, der Papst habe sich mit der bevor¬
stehenden Trennung von Kirche und Staat in Frankreich
abgefunden. Das einzige Prinzip, an dem er mit aller
Energie fcsthalte, sei die Verteidigung der geistlichen
Macht der Kirche . In Betreff dieses Prinzips lvcrde
er keinerlei Konzessionen machen . (?)

Bd . Rom , 29. Nov . Die Sttidentenunrnheu sind
überall beendet . Nur in Catania nnd Florenz fanden
gestern abendskleinereZusanmienstößevor denKonsulaten statt.

Hä . Rom , 28 . Nov . Da sich die Aufregung ftmtcr
den Studenten bereits zu legen beginnt, wird die Wieder¬
eröffnung der Universität am Montag erfolgen.

Ud . Sofia , 28 . Nov . Der Tcputicrtc und frühere
Präsident des mazedonischen Konntces, Michailowitsch,
richtete in der Sobronje an das Ministenum eine Inter¬
pellation , in der es heißt : da die fortgesetzteMißachtnng
der parlamentarische » Formen schon seil Jahren eine
völlige Verkümmerung des verfassuiigsmaßige » Regimes
hervorgerufen habe und daS einzige Hindernis für die
Hebung des bulgarischen Prestigue sei, bitte er die
Minister um Erklärung , welche Rlaßnahmcii die Regie¬
rung zu ergreifen gedenke, um den Staats-OrganiSmus
von der politische» Korruption zu befreien.

Komponisten warmen Beifall . — Eng elbert HuM -
perdinck komponiert eine neue Oper , zu der er auch
daS Buch verfaßt und deren Personen im modernen
Kostüm anftreten ; der Text entstammt dem DnmaS 'scheu
Lustspiele „ Das Fräulein von Saint Cyr .

" — In
Düsseldorf hatPuccinisOper „Tosca " bei ihrer
ersten Aufführung in: Stadtthealer dank der vorzüglichen
Darstellung einen lebhafteii Erfolg errungen . — „Der
unsterbliche Felix "

, das neue Bühnenwerk Ernst
von Wildenbruchs , wurde vom Deutschen Schau¬
spielhaus in Hamburg zur Aufführung angenommen.
— Der Generalkonsul " ist der Titel einer neuen
Operette von Reinhardt , zu der Alexander Landcs -
bcrg und Leo Stein den Text geschrieben haben. Die
Novität wird an : Theater an der Wien die Urauffüh¬
rung erleben. — Eine neue Oper Naonl vo n Ko czalSis
geht der Vollendung,entgegen. Das Opus „L r 0 li 0 n 0 r e"
ist ein Mustkdrama ernsten Charakters , das seine Nrauf -
führung in Paris erleben soll .

— Verschiedenes . In Freiburg i . Br . feierte der
Medizinalral Alfred Fritschi sein 40jähriges Jubi¬
läum als Arzt . — Wie aus Berlin gemeldet wird,
vermachte der am 2 . Zuni 1901 in Rom verstorbene
deutsche Maler Gustav Müller , zugleich im Sinne
seines verstorbenen ZwillingsbrudersEduard, dem deutschen
Aleiche etwa 240,000 Mark nnt der Bestimmung, daß
aus den Zinsen auf den internationalen Kunst¬
ausstellungen in Rom abwechselnd Oelgcmülde und
Bildhauerwerke und zwar einmal Werke deutscher, das
andere Mal italienischer, eventuell auch spanischer Künstler
erworben werden. - - In Brüssel hat sich ein Komtte
gebildet, um dem Erbauer der ersten Dynamomaschine
für industrielle Zwecke ZcnobiuS Gr an : me in feiner
Heimatstadt Lüttich zur Weltausstellung 1905 ein Deich
mal zu errichten. — Der New - Aorker „World "
feierte i» diesem Jahre den Tag, an dem vor 20 Jahren
das Blatt in das Eigentum des jetzigen Besitzers über¬
ging. In diesen zwei Dezennien hat die Zeitung , nach
eigenen Angaben , 15,000,000 Dollars oder 65,000,000
Mark aus Inseraten eingenommen. Die amerikanischen
Geschäftsleute wissen den Wert des ZeftungS-Jnserats
zu schätzen.



Hd . Konstantinopel , 29. Nov. Die Pforte demen¬
tiert die Gerüchte, daß sie sich über die Reife des Vize¬
königs von Zndie », Lord Curzou, nach dem persischen
Golf beschwert habe.

Hd . Konstantin Opel, 29 . Nov . Die Pforte hat
den Belgrader Gesandten beanftragt , wegen ungehinderter
Grenz -Ueberschreitungen bulgarischer Freischärler nach
Serbien Vorstellungen zu erheben .

Hd . London , 28 . Nov' Lebaudy hatte gestern eine
zweistündige Unterredungmit dem Afrikaforscher Stanley .
Dieser erklärte nach der Unterredung , Lebaudy habe ihn
lebhaft interessiert. Seine Pläne seien großartig .

Hd . London , 28 . Nov . Rach einer Meldung aus Jo¬
hannesburg genehmigte die Regierung im Prinzip die
Einführung von chinesischen Arbeitern .

Zur Lage in Serbien .
Hd . Belgrad , 29 . Nov . Der hier eingetroffene ehe¬

malige Ministerpräsident Georgiewitsch soll mit der
Mission betraut sein, für den Empfang König Peters in
Wien Vorbereitungen zu treffen .

Die Unruhe« in Mazedonien .
Hd . Berlin , 28 . Nov . Aus Sofia erführt der „Lokal¬

anzeiger : Infolge eines geheimnisvollen Mordes , der
gestern nacht dort verübt tourde und dem geheimen maze¬
donischen Exekutionskomitee zugeschrieben wird , sowie um
weitere Ausschreitungen der sich dort ansanimelnden
mazedonischen Desperados vorzubeugen , beabsichtigt die
Negierung, den Polizeidienst in Sofia dem Militär zu
übertragen . Eine Freischaar soll gestern im türkischen
Grenzgebiete von Tamrasch südlich von Philippopel
Dynamitanschläge verübt haben. Die türkische Bevölke¬
rung soll geflohen sein.

Die Revolution in Panama .
Hd . London , 28 . Nov . Nach Washingtoner Mel¬

dungen ist der Vertrag zwischen dem StaatssekretärHayund Bunan Varilla von der Regierung der neuen
Panama-Republik ratifiziert worden . General Neyes ist
ncrcl) Washington abgereist.

Streike.
Hd . Borde « u x , 29 . Nov . Die ausständigen

Hafenarbeiter versuchten vor dein Stadthause zu de -
m o n st r i e r e n . Es fand ein heftiger Zusammenstoß
mit der Polizei statt , die von ihrem Waffen Gebrauch
machte und mehrere Demonstranten verletzte .

Hd . Paris , 28 . Nov . Der Sp inner - Ausstandin Armentieres ist beendigt .

Unwetter -Nachrichten.
Hd . Dresden , 28. Nov . Auf dem Oybin bei Zittau

haben S ch u e e st ü r m e iu den letzten Tagen am so¬
genannten Kammlochr weit über tausend der stärkstenBäume umgebrochen .

Hd . Paris , 29 . Nov . Der gestrige Sturm hat im
Hasen von Cherbourg furchtbar gehaust . Eine Frau

wurde vom Sturm in den Hafen geschleudert und ertrank .— Im Hafen von Bajonne tourde ein Fahrzeug gegen einen
Felsen geschleudert . Die aus fünf Mann bestehende Besatz¬
ung ist ertrunken .

Hd . Fiume , 29 . Nov'
. In Quarnero wütete ein

furchtbarer Sturm . Die Schiffährt wurde einge¬
stellt . Mehrere fällige Dampfer sind ausgebliebeu .

Hd . B u e n o s A i r e s , 28. Nov . In den Provinzen
Cordoba und Santa Fe richtete ein Hagel st urm
großen Schaden an ._

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , 28 . Nov . Die „Nation cAztg .

" berichtet
aus Forbach , daß von den Offizieren des lothringi¬
schen Trainbataillons Nr . 16 gegenwärtig nur drei Offi¬
ziere Menst tun und zwar der Rittmeister Hagele , der
Oberleutnant Habenichts und Leutnant von Flem -
m i n g. Die anderen Offiziere des Bataillons sind teils
krank, teils beurlaubt . —• Wie aus Eisenach gemeldet
wird , hat sich der Einjährige Clausen aus Hamburg von
der 6 . Kompagnie des 91 . Infanterie -Regiments gestern
Abend erschossen . Die Gründe sind anscheinend dienst¬
licher Natur . — In der heutigen Nachmittagsziehung der
6 . Klasse der preußischen Lotterie wurde die Nr .
102 968 mit 1000 Mark und der Prämie von 300 000 Mark
gezogen . Der gestern gezogene Hauptgewinn von 600 000
Mark bleibt in Berlin und auch die heute gezogene Prä¬
mie bleibt in Brandenburg . — Nach einer Essener
Meldung wurden auf dem Schacht Sterkrade durch einen
vorzeitig losgegangenen Sprengschutz vier Arbeiter
getötet und zwei verletzt . — Wie aus Flensburg
gemeldet wird , wurden gestern in Tondern zwei wei¬
tere Mitglieder der Gesellschaft Nordseebad Lakolk, der
Sekretär Dhammsen und der Katasterkontrolleur Sonntag ,
verhaftet und nach Flensburg gebracht .

Hd . Hamburg , 28 . Nov . An der Elbemündung sind
fünf Fischerkutter mit 18 Mann Besatzung ver¬
schollen .

H <f . Falkenau , 29 . Nov . Auf der St . Anton -
und Agneszeche wütet ein furchtbarer Brand ,
dessen Entstehimgsnrsache bisher nicht aufgeklärt ist. Mit
vieler Mühe gelang es , den Braird zu lokalisieren , der gro¬
ßen Schaden angerichtet hat . Der Betrieb der Zechen ist
eingestellt .

** Aus Oberschlesien , 28 . Nov . Ein seltsames
Ver .brechen wurde , wie der „ Franks . Ztg . " gemeldet wird ,in Bedersdorf bei Dcmb versucht. Dort bohrten Ein¬
brecher nachts die Türe zum Schlafzimmer des Fabrikbesitzers
Cohen an , praktizierten durch die entstandene Ocffnung
Schwefelfäden hinein und zündeten sie an . Cohen erwachte
aber , als er ein Geräusch vernahm . Er erblickte das
glimmende Feuer . Da er die Schwefeldämpfe bemerkte,
öffnete er zu seinem Glück rasch das Fenster und entging
so dem ihm Ivohl zugedachten Erstickungstode . Von den
Urhebern des Verbrechens fehlt jegliche Spur .** Wegen Soldatenquälereien hatten sichvor dem Oberkriegsgericht des vierten Armeekorps (Magoe -
burg ) der Vizefeldwebel Emil Weidt und der Unteroffizier
Friedrich Kagelnmnn zu verantworten . In erster Instanz ,
berichtet die „Franks . Ztg .

", war W . zu nur fünf Tagen
■ ■ ■ ■ — — — — — — 8 !— —

Mittelarrest verurteilt , K . aber freigesprocheu worden , wes¬
halb der Gcrichtsherr Berufung einlegtc . Vor dem Ober -
kriegsgcricht wurde festgestellt , daß Weidt den Musketier in
völlig entkleidetem Zustande mit Nagelbürsten hatte
waschen lassen , das; er ihn ferner mit einem dicken Knüppel
wiederholt „bearbeitet "

, ihm mit dem Seitengewehr über
die Handknöchel gehauen und ( weil I . sich weigerte , die
Hose des W . zu reinigen ) mit der Klopfpeitsche über den
ganzen Körper geschlagen hatte . Einmal hatte W . den I .
sogar mit einem größeren Kohlenstück geworfen und ver¬
letzt ! Kagelmann hatte den I . aus dem Gliede gezerrt , ge¬
stoßen und vor das Schienbein getreten . Weidt wird wegen
Mißhandlung Untergebener , vorschriftswidriger Behand¬
lung und Mißbrauch der Dienstgewalt in fünf Fällen zu— sieben Tagen gelinden Arrest verurteilt , Kagelmann je¬
doch mangels ausreichender Beweise freigesprochen . Sie¬
ben Tage Arrest , sind beinahe zu wenig für solche Schin¬
dereien I

** WoImar , 28 . Nov . Der südliche Teil der Ka¬
serne des mecklenburgischen Jägerbatail¬
lons Nr . 11, ein von der 3. und 4 . Kompagnie belegtes
einzeln stehendes Gebäude , ist gestern äbettd ni eder¬
gebrannt . Das Feuer tvar , wie so häufig bei solchen
Kasernenbränden , auf der BataillonSkammer oben unter
dem Dach angegangen , tvo es reichlich Nahrung fand . Das j
ganze massive und solid gebaute Gebäude war nur mit jMannschaften belegt , glücklicherweise wasten keine Fa -s
milienwohnungen darin eingerichtet . In wenigen Minu¬
ten stand der ganze Dachstuhl in Hellen Flammen , sodaß an
ein Retten der Vorräte , die hier aufgespeichert waren , nicht
gedacht werden konnte . Die ganze Kammer wurde so ein
Raub der Flammen . Die Mannschaften selbst wohnten
einer Vorstellung im Kathrinensaale bei , sooaß das ganzeGebäude verlassen schien . Das Retten von Sachen aus den
Mannschastsstuben , und den verschlossenen Schränken tvar
schlvierig, und cs ist weit mehr verbrannt , wie unter an¬
deren Verhältnissen geschehen wäre . Wie in allen Kaserne -
ments fanden sich im brennenden Gebäude auch Patronen ,
welche vom Feuer ergriffen mit lautom Getöse explodierten ,
lieber die Entstehung des Brandes tvird sich wähl schwer
etwas ermitteln lasten , du , wie erwähnt , fast alle Mann¬
schaften auswärts waren . Das Unterbringen der Kom¬
pagnien tvird wohl in Bürgerauartiercn geschehen müssen,dis der Neubau wieder aufgeführt ist.

Hd . Wien , 29. Nov . Der in Deutschland verbotene
Roman des Leutnants Bilse „Aus einer kleinen Garni¬
son " liegt bereits bei hiesigen Buchhändlern aus und findet
reihenden Absatz.

Hd . B u o a v e st, 29 . Nov . Auf dem neuen Pester
Friedhofe haben drei Mädchen im Alter von 11 , 12 und
15 Jahren seit längerer Zeit die Gräber frisch beerdigterKinder g e ö f f n e t , di« S ch m u cks a ch e n und Kleider
der Leichen geraubt , dieselben dann verkauft und dafür
Näschereien erstanden . Die Kinder sind verhaftet .Hd . Parts , 26 . Nvb . Nach der gestrigen Geedrigungs - -
feiet des Opfers der Krawalle vor der Arbeiterbörse ,
Lafonf , entstand zwischen Sozialisten und Repu¬blikanern ein« förmliche Schlacht . Die Polizei
muhte an mehreren Orten einschreiten und Verhaftungen
vornehmen .

** Rotterdam . 28 . Nov . An Bord der „Calidona
"'

die im hiesigen Hafen ankert , ereignete sich eine Be nzli
e x p l o s i o n . Drei Matrosen wurden getötet , vier toluq
verletzt . _ _

Handel und Verkehr»
Durlach , 28 Oktober. Der heutige Schweinemar. t w

befahren mit 11 Läufern und 271 Ferkeln . Verkauft wu»
11 Läufer , das Paar 26- 60 M . und 271 Ferkel das 4' " °'
9—20 Mk . Gute Ware wurde preiswürdig abgcsetzt .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bcdcm
die Dividenden des Vorjahres ) . , . . , 1

Geschätzte : Ludwigshafcner Walzmühle 8 °/o (8 •>'
— Chemische Werke vorm . H . u . G . Albert 15 % ( ^ *' *2
- Jlseder Hütte bis 10 °/ . (40 ->/») . - Neue Bellevue A .-w '
Berlin 0 °/». — Kredit - und Depositen -Bank vorm . Heunigi -
Cullmann u . Co . in Zweibrücken 5 % (5 % ) . —
Wälder Bankverein in Triberg 5 % (5 °/ 0X — EhcmM
Fabrik Grünan A .- G . 10 »/» (10 % ).

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 22 . November . Maria Luise , Vater,F % -

Mayer , Fabrikarbeiter . — 26 . November . Otto Hcl»ru«-
Vater Matthäus Horwatitsch , Schuhmachermeister . , . .

Todesfälle : 27 . November . Luise Ritzhaupt , Pnvam ,
ledig, alt 76 Jahre . - Franz , alt 16 Tage , Vater
Keller, Bahnarbeiter .

Großh « Hoftheater .
Dienstag , 1 . Dezember . Abtl . 0 . 20 . Ab .-Vorst.

preise, tn Hochtourist, Schwank in 3 Akten von Kurt » h 9
und Max Real . Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr . ^

Am Brunnen vor dem Tore, da steht ein Mägdcle^ ;
gar emsig wäscht die Lore dort schon jahraus , jahie' >
man trägt zu ihr die Linnen von ferne und von
warum ? leicht zn entsinnen, sie wäscht mit „Eure*® ’
(„Eureka “ ist und bleibt die Krone aller Waschniit1
LTeherall erhältlich pro Paket 1B Pfg .)

Was die Kamille
üöer Kathreiners Watzliaffee sagt !

„Kathreiners Malzkaffee ist mir der liebst^
Morgentrunk !" sagt der Vater.

„ Kathreiners Malzkaffce enthebt «0 ®
mancher Sorge um die gute Ernährung &c£
Kinder ! " — sagt die Mutter.

Und die Kinder selbst ? — die sagen immer *tUt '
„Mama , bitt e , noch eine Tasse !"_c . ai. s .

Dienstag , 1 . Dez . N. M. 2 Bickesheim .

eihnachts - JJusstellung
- Reichhaltige Auswahl = Saison - 3XT eilll © it © n = Alle Preislagen -

Feine Kunstgewerbliche Gegenstände , Galanterie - Waren , Fantasie - Möbel .
£4ehmuek - Cjrc«gen stünde , Fächer jeder Art , Zinn -, Poraellau - , Haushalt - , Grlas -Artikel ,Feder - , Majolika - , Luxus - , Heise - , Holz - , Toilette - Artikel , © eiten , Partümerien etc .

Grossherzogi . Hoflieferant
F. Wollf & Sohn ’s Detail
Kaiserstrasse 104, Ecke Iierrenstr .
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Nächste Woche !
7ipHimn <>. ,10 . , 11 . u . I « . Deobr . 1803 B
tlBHUIIjJ Zy Freiburg i. Br . S50000 Loo »e. 9

3= Grosse Freiburger

Geld-Lotterie
zur Wiederherstellung des Münsters.

I nnsp 9 30 I’orto u. ListeLoose 30 pfg extra
19 104 . tlrldgenlnnel ^ ylOtr 0j,ne Abzug Mark

322500
Hauptgewinne : Mark

100000
40000
20000
10000

5000
8000
4000
5000

10000
20000

1 * 5000 *
2 * 3000 '
2 * 2000 '
5 * 1000 '
20 * 500 '
200 * 100 5
200 * 50 -
1000 *20 ' 20000
2060 * 10 - 20000
8750 * 8 52 500

| Zubeziehend. die Generalagenturi
IEberhard Fetzer , Stuttgart , uudl
Id . die Direktion der Freibuger]
■Milnsterbau-Lotterie in FreiburgI

(Baden ).

Ewig - Licht - Oel
in vorzüglichster Qualität , brennt mit
Docht Nr . 0 , per Kilo Mk . I . ;
Äechte Gnillon -Tochte ,

Nr . 0, 1. 2, 3. empfiehlt
F . Gaa , Bruchsal.

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor .- -- - - ■ I
Cr&nselebera 1

weiden fortwährend angetanst
Crbpriiizcnstraße 21 , 2 . Stock .

Zichimg lim 9. dis 12. Dtjtrabtr d. I.
LOSE

der 3 . Freiburger Münsterbau -Lotterie
( nur Geldgewinne )

ä M . 3 . 30 (franko nach auswärts M . 3 .40) stets vorrätig

Freiburg m Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karksrufie , Herrenstraße Nr . 34.

Kcholischer MMmerem derÄdstadt.
Vom Verein katholischer Kanfleute und Beamten haben wir eine Ein¬

ladung zu dem morgen (Dienstag ) abend V»9 Uhr im unteren Saale des CaföNowack stattfindenden Bortrag deS Herrn Dr . GörreS über die „ Psychologieder Schwurgerichte " erhalten .
Wir ersuchen unsere Mitglieder , dieser Einladung in zahlreicher Weise

Folge zu leisten . Der Borstand .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , ArbeitS - und
Lchrhcrren verpflichtet , die fortbildungsfchulpflichtigen Kinder , Lehrlinge ,Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme am FortbildungsunterrilÜte anzumeldenund ihnen die ztim Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewahre « .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zn 50 Mk . bestraft (Abs. 2
desselben 8) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von auS-
lvärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchsoder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe , den 1 . November 1903.
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat .

Ein in jeder Hinsicht tadelloses , ausgezeichnetes

Pfaiiino
! aus der weltberühmten Kgl . Württ . Hofpianofabrik Rich. Lipp u . Sohn >in Stuttgart kreuzsaitig, 7 Oktaven , Elfenbeintasten , Rcpetitionsmechamk ,l ganzer Eisenpanzerrahmen , feinste Präzisionsarbeit , unverwüstlich gebaut, !mit vollem, aber doch weichen Ton , ist unter langjähriger Garantie billigst izu verkaufen bei '

Hack , Karlsruhe, Piariofartehaildlung,Ecke Krieg - und Rüppurrerstratze 2.
Kein Laden , daher billigste Preise !

m

Bereinslokal : Hotel - Restaurant Nowack ,
Ettlingerstraße 19, III .

Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr.
Lescabeud : Samstag 9 Uhr .

Jl% h tmVfafl

Gänseleber n
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Aähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz.
——

Vergebung tum Erdarbeiten.
Die ErdbewegungS - und Planierungs¬

arbeiten zur Auffüllung des Landgraben -
gewölbes westlich der Maxauer Güter¬
bahn im Anschlag von rund 3480 M.
sollen vergeben werden . Desgleichen die
Erdarbeiten zur Herstellung der Äoltke -
straße bis zur Hardtstraße im voran -
schlagsmäßigen Betrage von rund 1750 M

Schriftliche Angebote auf diese Arbeiten
«nd zwar für jede besonders sind
verschloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Freitag , den 4 . Dezember bs . Js .,
vormittags 9 Uhr,

beim Tiefbauamteinzureichen , wosclbstBe-
dingungen und Pläne zur Einsicht auf¬
liegen und Angebotsformulare abgegeben
werden .

Karlsruhe , den 25 . November 1903 .
Städtisches Tiefbauamt .

Die beste Karlsruher

Puppenklinik
Hustav Schneider ,

Perückenmacher,
Elke der Kaiser- uub Herrenstr. 19 .

Alle möglichen Rejmratnren
werden gut und billig ausgeführt .

Sämmtliche Ersatzteile sind vor¬
rätig .

Größte Auswahl in Angora -
u . echten Haarperiicken .

Großes Lager in feinsten Gelenk -
pnppe», sowie Stoff . „. Leder-
acstellen, Celluloid -Puppen und
Köpfen. EebteHaarperücken
werden nachjederAngabe angefertigt .
LeeDeSebienung . Killigiie Preise.

Schttmer- ll . G!llserarbeiten
zum neuen Pilgerhaus M vergeben.

Anschlag 9700 Mk. Zeichnungen zur
Einsicht an der Klosterpforte . Geschloffene
Eingaben bis 13 . Dez . Eröffnung
derselben den 14 . Dez. nachmittags» >/, Uhr im Pelikan .

Beuron , Hohenzollern , 1 . Dez . 1903.
Me Klostervcrwattnng.

Lochen ist in der HerderscheB
Verlagshandlung zu Prelborg iw
Breisgan erschienen und durch die
Unterzeichnet« zu beziehen:

Sängergrnss .
Drei deutsche Volkslieder für

gemischten Chor
heransgegebenvon

Josef (Schul * .
Opus 5. Nr . 1 .

Dritte Auflage . 12° (14) Partitur
30 Pfg.

Literarische Anstalt
Freiburg im BreisgaiL
und deren Agentur in Karlsruhe ,

Herrenstrasse Nr. 34.

PI Freiburger
MWer-Gelb -Merie

Ziehung 9 . bis 12. Dezember a . c.
Hauptgewinne :

» . 100000,40000,20000
re., zusammen 12181 Geldgewinne mit
M . 322500 bar . Originallose ä 3 .30,bei mehr mit Rabatt , empfiehlt

Carl Cr
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Hans zu berkanfe».
Das inmitte Tauberbischofsheims un¬

weit zweier Kirchen gelegene zweistöckige
Herrschaftshaus mit altertümlicher kunst¬
voller Marienstatue , 8 Zimmer re . und
Wasserleitung , für Pension . Pfarrer ,Beamte , Private , Aerzte , aber auch
seiner guten Lage wegen zur Einrichtung
zu einem

Geschäftshaus
geeignet , ist ans freier Hand billig zu
verkaufen . Ein größerer Garten kann
mit erworben werden .

Angebote unter Ar . 329 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

DinksiD «- .
Für die vielen Beweise auftichtiger

Teilnahme an dem Verluste unseres
lieben , unvergeßlichen und nun in
Gott ruhenden Gatten , Vaters ,
Großvaters , Schwiegervaters , Bru¬
ders und Onkels

Michael Schramm
sprechen wir unseren tiefgefühltesten
Dank aus . Besonderen Dank der
Hochw. Geistlichkeit und Ehrw -
Schwestern deSBernardushauseS für
die liebevollen Besuche und auf¬
opfernde Pflege , sowie dem Artillerie¬
bund St . Barbara für die ehren¬
volle Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte und dem Militärvereins -Ver-
band für die hochherzige Unter -
stützung.

Karlsruhe , 30 . November 1902.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Paulina Schramm n . Kinder

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten it . Gerichtssaal -

Hermann Baßle r .
gur Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Knust und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanS - uno
Landwirtschaft , InserateundReklamen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien
gesellschaft „ Badenia " inKarlsruhe »

Heinrich Vogel , Direktor.
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